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Bodelſchwingh und die Landarbeiter. 


Es war für das Leben und die Arbeit dieſes großen ſozialen 
Reformers ſehr von Bedeutung, daß ſeine Entwicklung zum 
Beruf in der Land wirtſchaft begann. Gleich nach 
ſeinem Abiturientenexamen im Jahre 1849 entſchied ſich der 
Sohn des preußiſchen Staatsminiſters für die Landwirtſchaft 
Und ſtudierte zunächſt Botanik und Phyſik in Berlin. Trotzdem 

Friedrich von Bodelſchwingh ein Sohn Weſtfalens war und 
= feine Sea zumeiſt im Rheinland verbracht hatt 6 


nicht nur pflügen, rigolen, ernten und dreſchen, ſondern auch 

; land wirtſchaftliche Buchführung, damit er ſpäter imſtande 
war, ſelbſt ein großes Gut zu verwalten. Nach ſeiner Militär⸗ 

zeit, die für ihn leider durch eine ſchwere Lungenentzündung 

jäh abgebrochen wurde, hatte Bodelſchwingh bereits Gelegen- 

heit, ſeine Kenntniſſe zu verwerten. Ein Freund ſeines Vaters. 
der alte Herr von Senfft, beſaß in Pommern das Gut Gra⸗ 

menz mit einer Reihe von Vorwerken. Da er ſelbſt feine 
Beſitzungen nicht mehr verwalten konnte, übertrug er dieſe 
Aufgabe ſeinem eigenen Sohn und dem jungen Bodelſchwingh. 
Deſſen Inſpektion unterſtanden zwei Vorwerke, deren Bewirt⸗ 
ſchaftung dem jungen Inſpektor viel ſchwere Arbeit machte. 
Eine richtige Mahlzeit gab es felten; irgendwo am Ackerrand 
ließ ſich der junge Inſpektor nieder, verzehrte ſein Schwarzbrot 
und trank ſeine Milch dazu. 

Was ihn aber bald mehr beſchäftigte als die reine Qand- 
wirtſchaft, war das Schickſal der ihm unterſtellten Lan be 
arbeiter familien. Darin zeigt fich wohl die beſondere 
Fügung, daß der Sohn des Weſtens gerade nach Oſtdeutſchland 
gehen mußte, wo damals das Landarbeiterelend noch beſonders 

groß war. Vor allem waren ſehr viel Leute dem Alkohol ver⸗ 
fallen und infolgedeſſen ſtark verſchuldet. Die Frau, die ſelbſt 

; auf dem Hofe mitarbeitete, hatte weder Kraft noch Luft, 

Hausweſen und Kinder inſtand zu halten. Der Mangel an 

Hygiene und an geſunder ausreichender Nahrung führte zu 

Krankheiten und großer Kinderſterblichkeit. Solche gelegent⸗ 

lichen Mißſtände ſind manchem von uns vielleicht auch aus 

dem Poſener Gebiet noch in Erinnerung; ſie waren aber 
gerade in Hinterpommern beſonders vertreten. Der alte 

Herr von Senfft, ſonſt ein untadliger Mann, hatte, ohne an 

Folgen zu denken, ſeinen Pächtern immer mehr Pachtland 

„Manche blieben als Tagelöhner wohnen, andere 

X t und an ihrer Stelle niftetete ſich allerlei Geſindel 

ue = Aa nen > Inspektoren waren 


um jzeden einzelnen Haushalt. ; 
die Männer angeregt, mehr zu verdienen. Bei der Auszahlung 3 
der Wochenlöhne brachte der junge Inſpektor ſtets eine br 
ſtimmte Summe in Abzug, die er zur Bezahlung der Schulden = 
beim Kaufmann, Fleiſcher und Handwerker verwandte. Zu 
jeder Familie prüfte er nach, ob die Frau auch noch. genügend 7 
Mehl, Kartoffeln, Salz und Milch habe, damit Mann und 
Kinder richtig ſatt wurden. Für ganz verkommene Familien 
wurde täglich auf dem Gutshofe Suppe gekocht, damit wenige 
Andere Frauen 
erhielten ihr Suppenmehl ſcheffelweiſe zugemeſſen, und Bodel⸗ 
ſchwingh beſtimmte, wie lange ſie damit auskommen müßten. 


i wurde er Elebe des Herrn Koppe in 
nitz im er Hier lernte der junge VBobeſſchwängh 


Zum 100-jährigen Geburtstag Friedrich von Bodelſchwinghs am 6. März. 


die Tagelöhner zum Teil auch in ihrem Charakter verkommen, ; 
bettelten und ſtahlen. Der 23-jährige Bodelſchwingh dachte 


nun nicht daran, zu ermahnen, zu predigen, den Frauen Vor- 
haltungen zu machen und die Männer zu beſchimpfen. Er, 
der von Natur ſehr praktiſch und wirtſchaftlich veranlagt war, 
hatte dank ſeiner äußerſt einfachen Erziehung Sparſamkeil 
und Einteilung gelernt. So kümmerte er ſich nun aufs genaueſte 


ſtens die Kinder etwas Warmes bekamen. 


In allen dieſen Forderungen war der junge Inſpektor uner⸗ 


bittlich ſtreng und hart und ließ weder Faulheit, noch Trunk⸗ 


ſucht, noch Schlampigkeit zu. Trotzdem liebten ihn ſeine Leute 


KR und folgten dankbar jeinen Anweiſungen, weil jie 
wußten, daß er nur ihr Beſtes im Auge hatte. So ließen jie 


auch willig ſeine geiſtige und ſeeliſche Fürſorge auf ſich ein⸗ 


wirken. Bisher hatte bei den üblichen Vergnügungen der 


Schnaps die größte Rolle geſpielt, und Zank und Streit waren 
die Folge. Bodelſchwingh veranſtaltete nun meiſt im Walde 
chriſtliche Volksfeſte, die mit Gebet und Lobgeſang ſchloſſen, 
in denen aber auch die natürliche Freude durchaus zum 


Recht kam. 


Es herrſchte große Trauer in Gramenz, als Bodelſchwingh 
im Jahre 1854 ſeine Wirkungsſtätte verließ, um dem Rufe 


zum geiſtlichen Dienſt zu folgen. Aber er hat dieſe Jahre der 
landwirtſchaftlichen Praxis ſpäter ausgezeichnet verwerten 


können, nicht nur indem er ſeinen epileptiſchen Kranken die 
Arbeit in Garten und Feld ermöglichte, ſondern vor allem bei 
der Errichtung der Arbeiterkolonien in Hannover und 
bei Berlin. Er wußte ganz genau, daß gerade die Landarbeit 
nicht nur körperliche Friſche und Kräfte, e auch ſeeliſche 
und geiſtige Geſundheit wiedergeben kann. Darum ſchickte 
er fo manchen verkommenen Bruder von der Landſtraße, 
manchen Säufer und Gemütskranken aufs Feld, in den Wald 


und ins Moor und gab ihm mit der Freude am Schaffen die 


Freude und den Willen zum Leben zurück. Das Nr 


Durch Akkordarbeit wurden 
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Vertrauensverhältnis, das er zu den Tagelöhnern in Gramenz 
gehabt hatte, hat ſich allen ſeinen Pfleglingen gegenüber, 
ob ſie Landſtreicher oder Söhne von Regierungsräten waren, 
aufs beſte bewährt. Sie wußten, daß er darum ſo hart und 
ſtreng war, weil er der Vater war, der all ſeine Kinder und 
Pfleglinge mit größter Liebe umgab. Dr. Ilſe Rhode. 


| Landwirtſchaſtliche gad | 
und genoſſenſchaſtliche Aufſätze 


Bewertung unſerer Scholle im Erbgange. 

Von rechtlicher Seite wurde dieſes Thema ſchon in 
deim Artikel „Der Erbgang auf dem Lande! von Herrn 
Dr. Kluſak im Low, Kalender 1931 (Seite 92) behandelt, 


worauf hierbei noch ganz beſonders zur näheren Infor⸗ 


mation hingewieſen wird. Es ſoll daher dieſe Frage hier 
nur aus der Praxis unſerer Landwirtſchaft heraus þe- 
ſprochen werden. i 


Die Erhaltung unſerer Scholle insbeſondere in der heutiz | 


gen Zeit großer Not wird jeder einſichtige Landwirt als 
eine unbedingte Lebensnotwendigkeit erachten müſſen. 
Gerade aber beim Erbgange auf die Kinder find fiğ 
viele Landwirte der jetzigen, tatſächlich ſchlechten wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſe in unſeren Landwirtſchaften noch 


nicht ſo recht bewußt, und treffen da oft Entſcheidungen, 


die nicht den jetzigen Ertragsmöglichkeiten der Wirt⸗ 
ſchaften angepaßt ſind und der nachfolgenden Generation 
darum auch bei äußerſter Tüchtigkeit und ſparſamſter 
Wirtſchaftsweiſe die Erhaltung der Scholle auf die Dauer 
unmöglich machen. Es ſchwebt vielen alten Landwirten 
immer noch zu ſehr die gute, alte Vorkriegszeit im Kopfe, 
und darum will es manchem noch immer nicht begreiflich 
etrſcheinen, wie ſehr tief unſere Landwirtſchaft in Wiri- 


lichkeit geſunken iſt. Es zeigt ſich auch hier wieder, wie 


äußerſt wichtig zur Erlangung einer genauen Veberſicht 
über den Wandel der Zeiten das Vorhandenſein einer 
genauen überſichtlichen Buchführung über alle Wirt⸗ 
ſchaftsjahre iſt. Wäre die dauernd geführte genaue 
Reinertragsüberſicht der Wirtſchaft vorhanden, fo wüßte 
jeder Ueberlaſſer ſeines Grundſtücks genau, wie hoch er 
fein Grundſtück zur Weiterexiſtenz des Erben belaſten 
darf, und manch Unheil und Streit im Erbgange an 


die Kinder würde ſich dadurch vermeiden laſſen. Darum 


ſeien auch an dieſer Stelle noch wieder alle einſichtsvollen 
Landwirte daran erinnert, im eigenſten Intereſſe dau⸗ 
ernd über den ganzen Wirtſchaftsbetrieb genau Buch zu 
führen. Das iſt für alt und jung der erſte und beſte 


Weg weiſer zur Ordnung und ſparſamer Wirtſchaftsweiſe. 
; ganz in das Gegenteil verwandelt. Alſo ſei jedem Land⸗ 
wirt bei Grundſtücksüberlaſſungen oder Ankauf nur zu 


Wenn wir unſerer jungen Generation die Weiter⸗ 
erhaltung der Scholle ermöglichen wollen, ſo muß die 


Belaſtung unbedingt den tatſächlichen Ertragsmöglich⸗ 


keiten der Jetztzeit angepaßt ſein. Iſt die jährliche Zins⸗ 
laſt mit den ſonſtigen Leiſtungen höher als der erzielbare 
Reinertrag, fo wird der Inhaber der Wirtſchaft ge- 


zwungen, mit jedem Jahre mehr Schulden zu machen, j 
3 0 8 > jederzeit gern mit Rat zur Seite. 


und das muß bei den derzeitigen ſehr hohen Zinsſätzen 
zum ſchnellen Zuſammenbruch der Wirtſchaft führen. 

Es iſt auch unter uns Landwirten noch viel zu ſehr 
die Meinung verbreitet, es müſſe doch bald wieder mal 
ehr viel beſſer kommen. Da ſcheint man ſich doch nicht 
o recht der ſehr großen wirtſchaftlichen Unterſchiede von 
früher und jetzt bewußt zu fein. Es ift zu bedenken, daß 
wir vor dem Weltkriege in einem Staate lebten, der 
leine Auslandsſchulden, ſondern ſogar noch ſehr große 

Vermögenswerte im In⸗ und Auslande aufzuweisen 
hatte. Die ganze Wirtſchaft im Staate ſtand in vollſter 

Blüte. Die einerfeits für die Landwirtſchaft einge⸗ 
führten Schutzzölle bewirkten eine raſche Entwicklung in 
der Landwirtſchaft, andererſeits hatten aber die Schutz⸗ 


BĘ 1155 zur Folge, daß der Spekulation Tür und Tor ger | = 
viel zu hoch, und alle diejenigen, die das in den vergans 
genen Jahren beim Kauf nicht 


jffnet wurde. Die landwirtſchaftlichen Grundſtücke wur 
den reine Handelsobjekte und ſtiegen im Preiſe zu unge- 


der Zeiten gewöhnen. 


Wer ſich da in ſeinen 


ahnten Höhen. Solche zu einem großen Teile durch die 


übertriebene Zollpolitik hervorgerufenen ungeſunden Ver⸗ 
hältniſſe mußten fih allemal böſe rächen, und Diejen vets 


hängnisvollen Niedergang erleben wir jetzt. 

Mag man nun über die Vergangenheit denken wie 
man will, das eine ſteht feſt, wir müſſen uns in der Land⸗ 
wirtſchaft hüten, unſere Grundſtücke durch Spekulation 
zu reinen Handelsobjekten werden zu lajjen; denn durch 
Spekulation werden meiſtens nur die Taſchen derjenigen 
Menſchen gefüllt, die mit der Landwirtſchaft nichts ge⸗ 
mein haben oder nur ſolchen Landwirten, die der Land⸗ 


wirtſchaft den Rücken kehren wollen und denen es voll⸗ 


ſtändig gleichgültig it, wie der Nachfolger weiter 
exiſtieren kann. 

Die parteipolitiſche Umſtellung der Nachkriegszeit 
hat es auch mit ſich gebracht. daß man in Nichtlandwirts⸗ 
kreiſen zu einem großen Teile zu der Anſicht neigt, der 
Grund und Boden ſei uns von der Natur gegeben und 
habe deshalb keinen Anſpruch auf Bewertung, ſondern 
nur das durch Menſchenhand geſchaffene habe darauf ein 
Anrecht. Auf dieſe Stufe find wir in der jetzigen Zeit 
auch ſchon wirklich heruntergekommen und ſogar gegen⸗ 
wärtig noch viel tiefer; denn die aus unſeren Wirtſchaften 
erzielbaren Reinerträge decken noch nicht mal die Ver⸗ 
zinſung des Gebäude⸗ und Inventarkapitals. 

Es konnten ſich die Landwirte zu einem großen Teile 
ſchon von jeher ſehr ſchlecht an einen ſchnellen Wandel 
Trotzdem müſſen wir, ob wir 
wollen oder nicht, mit den jetzt beſtehenden Tatſachen 
rechnen und uns in das ſchwer Abänderbare fügen. Es 
ijt darum heute bei jedem Landwirte Doppelte Vorſicht 
und gründliche Ueberlegung vor jeder Tat geboten: denn 
an weſentlich beſſere Zeiten iſt bei der gegenwärtigen 
Schuldenüberlaſtung des Staates und der Einzelwirt⸗ 


schaften auf die Dauer einer ganzen Generation. vielleicht 
auch gar noch länger, wohl nicht zu denken 
Bei der Gründung von ſelbſtändigen Exiſtenzen für 


die erwachſene Jugend ging von unſeren Verbänden und 
Genoſſenſchaften ſchon manche Warnung zur Vorſicht aus. 
Einerſeits mangelte es bisher immer noch an geeigneten 
Kreditinſtituten, die die notwendigen langfriſtigen Kre⸗ 
dite für Erbauseinaderſetzungen zu beſchaffen vermochten, 
und zum anderen Teile war es aber bis jetzt ſehr gut, 


daß die Kreditbeſchaffung nur in beſchränktem Maße mögs 
lich war: denn der größte Teil der betreffenden Kredit⸗ 
nehmer feufzt jetzt ſchwer unter der großen Zinſen⸗ und 


Schuldenlaſt, weil ſie in der Hoffnung auf baldige beſſere 
Verhältniſſe, und damit beſſere Preiſe jeinerzeit die 
Laſten übernahmen. Dieſe Hoffnuno hat [id aber jetzt 


raten, ſich nicht auf Spekulation einzulaſſen, ſondern ſich 
ganz an die beſtehenden Tatſachen zu halten und darnach 
die Belaſtungsmöglichkeit des Grundſtücks feſtzuſetzen. 
Entſcheidungen nicht ganz ſicher 
fühlt, dem ſteht ja auch unſere Organiſation, die W.. G., 


Wenn ja auch ſehr zu bedauern ift, daß vielen jungen 


Leuten die Gründung einer ſelbſtändigen Exiſtenz bisher 
nicht ermöglicht werden konnte, ſo kann aber dieſe Zus . 
rückhaltung mit dazu beitragen, daß Die ſehr hohen Zinſen 


wieder zu erträglichen Sätzen heruntergehen, und damit 


wird auch der übliche Grundſtückswert zu dem tatläche 
lichen Ertragswert in ein richtiges Verhältnis kommen. 
Diejenigen Landwirte mit mehreren Söhnen. die ge⸗ 


zwungen find, zur Gründung einer Exiſtenz Grundſtücke 


anzukaufen, ſollten da ganz beſonders vorſichtig ſein, ins⸗ 


beſondere wenn kein Bargeld vorhanden iſt und dasjelbe 


erſt durch Beleihung des eigenen Grundſtücks beſchafft 


werden ſoll. 
war, gemeſſen zum wirklichen Ertragswert. meiſtenteils 


Der bisher für Grundſtücke gezahlte Preis 


beachtet haben, ſtehen 
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mehr oder weniger vor dem Zuſammenbruch. Nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen wie in der Vorkriegszeit ein Grund- 


ſtück zu bewerten, iſt in der heutigen Zeit unmöglich, und 


wer das nicht einiteht und nicht beachtet, auf beſſere 
Zeiten hofft und ſich auf Spekulation einläßt, der iſt faſt 


ſicher verloren! Dem kann auch die beſte und ſparſamſte 


Wirtſchaftsweiſe nichts mehr nützen. Wir Landwirte 
~ mijjen gründlich umlernen und uns in der Grundſtücks⸗ 
bewertung und Belaſtung den heutigen Zeitverhältniſſen 

anpaſſen, dann nur kann die Erhaltung unſerer Scholle 

möglich werden. AA SZA 
Es iſt eine Freude zu ſehen, wie manche Landwirte 
trotz einer großen Kinderzahl es fertig bringen, in dieſen 
ſchweren Zeiten alle Kinder zu tüchtigen Menſchen zu 
erziehen und auch gut unterzubringen. Das war nur mög⸗ 
lich, weil die Kinder von Jugend an durch ſtraffe Er⸗ 
ziehung zur Zucht und Ordnung, zum Lernen und zur 
Arbeit angehalten wurden. Wer ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut und auch was zu leiſten vermag, der findet auch 
in der jetzigen ſchweren Zeit noch 
kommen. Dagegen Die ſogen. Mutter⸗ und Vaterſöhnchen, 
denen durch falſche Erziehung ſchon von Jugend an ein⸗ 
geimpft wurde, daß ſie eigentlich zu jeder Arbeit zu 
ſchade wären, werden dem Ernſt des Lebens nicht ſtand⸗ 
halten und ſchon beim erſten Anprall unterliegen. Die 

Gegenwart und noch mehr die Zukunft erfordern ganze, 

in jeder Weiſe wetterfeſte Menſchen, die vor keiner noch 

ſo ſchwierigen Arbeit zurückſchrecken und ſich in jeder 
Lebenslage zu helfen wiſſen. l 
Angeſichts der jetzigen ſchweren Wirtſchaftsnot wer- 
den viele Landwirte, ſofern ſie es in der guten alten 
Zeit nicht verſtanden haben, größere Erſparniſſe zu 
ſammeln und dieſe bis jetzt wertbeſtändig zu erhalten, 
ihren erwachſenen Kindern nur verhältnismäßig ſehr ge⸗ 
ringe Geldbeträge als Erbteil mitgeben können. Um je 
mehr wird darum jeder Landwirt als Ausgleich auf eine 
gründliche Schul⸗ und Berufsausbildung achten müſſen. 
Arbeit ſchändet nicht, und nur durch zähe unermüdliche 
Arbeit kann eine Beſſerung der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
lage und ein allmähliches Emporarbeiten jedes einzelnen 
möglich werden. s 
Es muß das Ziel und Streben aller einſichtsvollen 
Landwirte fein, die von den Vätern ererbte Scholle ſtets 
den Zeitverhältniſſen entſprechend weiter auszubauen 


und in der Gegenwart wie auch für die Zukunft zu er⸗ 


halten ſuchen. Gerade hier in unſerem Gebiete brauchen 

wir mehr denn je zur Erhaltung unſeres Volkstums 

einen als bodenſtändig erprobten Bauernſtand, wie wir 

i ihn in früheren Zeiten hatten, der felt an feiner Scholle 

ŚĆ häng! und fie auch den Nachkommen durch erträgliche 
$ Belaſtungen zu erhalten trachtet. 

Z ze $auffe-Sotofowo. 


Silomais und Maisſilage. 

Von Ing. Zipſer⸗Kruſzwica. 
In der letzten Nummer des Z. W. Bl. hat Herr Ing. 
Karzel auf die Bedeutung hingewieſen, die der Luzerne und 
dem Mais als Lieferanten großer Mengen nährſtofftreichen 
; und bekömmlichen wirtſchaftseigenen Futters zukommt 
und auch über die Kultur dieſer Pflanzen geſchrieben. Im 
folgenden ſoll, gewiſſermaßen im Anſchluß daran, über den 
Stand der Silomaisfrage berichtet werden. Die Beſchränkung 
der Rübenanbaufläche bringt für den Betroffenen nicht nur 
die Frage mit ſich, was nunmehr von den heute ſo unrentablen 
ſonſtigen Feldfrüchten an Stelle der Zuckerrüben anzubauen 
wäre, ſondern auch die nach einem Erſatz des nunmehr ver⸗ 
ſchiedentlich fehlenden Saftfutters, beſonders wenn aus 
Gründen einer beſſeren Verwertung der Feldfrüchte und 
einer verſtärkten Stallmiſtproduktion der Viehſtand ver⸗ 

größert wird. Row 

Dieſes Saftfutter — heute Sauerblätter und Schnitzel — 
bilden nun einmal die Grundlage der Viehfütterung im 


ein gutes Anter⸗ 


5 Winter. Die Qualität iſt jedoch ſehr ſchwankend je nach der 


Herbſtwitterung, Geſundheitszuſtand der Rübenfelder, und 
je nach der Zeit und Art der Einbringung und Aufbewahrung 
der Rübenblätter. Die Mengen der Schnitzel, die wieder 
vom Geſamtwurzelertrag abhängt, könnte, abgeſehen von der 


Kontingentierung noch dadurch ungünſtig beeinflußt werden, 


wenn die Landwirtſchaft die einheimiſchen, geringere Wurzel⸗ 
erträge bringenden Rübenzüchtungen, künftighin anbauen 
müßte. Die Blatternte iſt ſchon von jeher, was Menge und 


Güte anbelangt, ſehr ſchwankend. Dieſe Nährſtoffſchwankungen a 
können ſich in Rübenwirtſchaften bei der Aufſtellung des 


Futteretats beſondere im Milchviehſtall recht unangenehm 
fühlbar machen. n 

Ein Erſatz für fehlendes Rübenſaftfutter und eine Sicher⸗ 
ſtellung eines nährſtoffreichen, bekömmlichen Erſatzfutters, 
das vor allem auch gewiſſen hygieniſchen Anforderungen für 


die Erzeugung von Qualitäts milch entſpricht, bietet der Anbau > 


von Silomais. Das Wort „Silo“ ift hierbei von Bedeutung; 
denn es kann ſich in der Zuckerrübenwirtſchaft wohl nur ganz 
ausnahmsweiſe um eine Verfütterung von Grünmais (maſſen⸗ 
wüchſiger Pferdezahn) handeln. Die Sommergrünfutterung 
wird wohl bei der Milcherzeugung am rationellſten mit Luzerne 
durchgeführt, während im Herbſte die friſchen, nährſtoffreichen 
Rübenblätter die Grundlage bilden ſollten. SE 

Das Wintergrundfutter in den Rübenwirtſchaften iſt 


meiſt durch einen geringen Eiweißgehalt gekennzeichnet, der 


für die Milchviehfütterung in Form von Kraftfutter (oder 
Heu bis zu einer gewiſſen Leiſtungshöhe) erſetzt werden muß. 
Wie ſpäter noch gezeigt wird, kann ziemlich viel Eiweiß bereits 
durch Maisſilageverfütterung erſetzt werden. Häufig wird 
die Futterrübe als Konkurrent für Silomais ins Treffen 
geführt, wobei man die geringere Haltbarkeit der Rübe natür⸗ 
lich außer acht laſſen muß, da man aus Futterrüben und 
Blättern auch Silofutter herſtellen kann. Wie aber Ein⸗ 
ſäuerungsverſuche im Großen in Zerniki (Herrſchaft Markowice) 
gezeigt haben, iſt ſchon die Einſäuerung der Rüben und Rüben⸗ 


blätter au ſich ſchwieriger und die Qualität des Futters aus 
Runkeln ift lange nicht die, wie bei der Maisſilage, die in dieſem 


Falle aus Janetzkis fr. Silomais hergeſtellt war. Das Ver⸗ 


hältnis der Nährſtoffſubſtanzen ift in Silomais: 20% Trocken⸗ 


ſubſtanz, 2,1% verd. Roheiweiß, 10,2% Stärkewerte; in 
Runkeln: 10,7% Trockenſubſtanz, 0,88% verd. Roheiweiß, 
5,94%, Stärkewerte. Selbſtverſtändlich ift der Flächenertrag 
bei Runkeln an friſcher Maſſe durchweg viel höher, als bei 
Silomais. Jedoch ift in jährigen Nutzungsverſuchen von 
Runkeln und Silomais durch Prof. Bünger, Kiel feſtgeſtellt 
worden, daß die Leiſtung an Futterwerten von der Fläche 
gleich groß wird, wenn der gewichtsmäßige Ertrag der Silo⸗ 
maisernte die Hälfte des Runkelertrages im Durchſchnitt 
der Jahre erreicht. Daß dies bei uns ohne weiteres der Fall 
iſt, darf man nach den praktiſchen Erfahrungen annehmen 
und das beweiſen wohl auch die zweijährigen Erntezahlen 
des Maisſortenverſuchs in Krzyzanki 1929 und 1930. Es 
waren in zł je Morgen Ztr. 


1929 1930 
der Geſamt - der Kolben- der Griuma der Roier: 

ertrag ertrag ering mag 

von afrik. Pferdezahnmais 247,9 — 345 5,6 
ung. Pettender Pferdezahn 240 - 64,6 234 38,6 
Goreczkier (Körnermais). 173,4 581 150 67,6 
Bydgoſka 22 (Körnermais) 179,9 69,9 155 68,3 
Janetzkis fr. (Silomais)... 222,3 79,8 164 84,3 
Badenſer gelber (Silomais 182,1 78 191 75,2 


Beim Betrachten dieſer Zuſammenſtellung iſt zu beachten, 
daß die frühreifen Silo- und Körnermaisſorten, was das 
Rohgewicht anlangt, ſchlechter abſchneiden, als die um dieſe 
Zeit noch waſſerreicheren Pferdezahnmaiſe; der Ertrag an 
Trockenſubſtanz würde aber keine jo großen Unterſchiede auf⸗ 
weiſen. Ausſchlaggebend für die Qualität des Silofutters iſt 
bei den Sorten der Anteil an Kolben in der Ernte maſſe, 
weil dieſe ſozuſagen als Kraftfuttermittel den Durchſchnitts⸗ 
gehalt der Silage an Nährſtoffen verbeſſern. In dieſer Be⸗ 
ziehung hat wohl der Janetzkis frühe Silomais in beiden 
Jahren die erſte Stelle behauptet. Verſuche, die 8 
in den bayriſchen Siloringen angeſtellt wurden, zeigten f 


die gleichen Ergebniſſe, nur war die Ertragszahl wohl noch 
höher. Es zeigte ſich dort ferner, daß von den gleichzeitig, 
jedoch ziemlich ſpät — Ende Mai — angebauten Sorten die 
erforderliche „Siloreife“, d. h. Glasreife der Kolben (zwiſchen 
Milch⸗ und Gelbreife) ſelbſt in höheren Lagen mit kurzer 
Vegetationszeit im höchſten Grade der gelbe Badiſche und 
Janetzkis früher Silomais erreichten. Beim Ergebnis des 
Verſuches Krzyzanki 1930 erklärt ſich der geringere Maſſen⸗ 
ertrag der frühreifen Sorten auch noch aus der Jahreswitterung, 
die erſt von Mitte Juli ab, beſonders aber Auguſt reichliche 
Niederſchläge brachte und dieſe konnten von den frühreifen 
Sorten nicht mehr ſo gut ausgenutzt werden, wie von den 
ſpätreifen. - 

Auf bie techniſche Seite der Silagebereitung ſoll hier 
nicht eingegangen werden. Es iſt jedoch allgemein bekannt, 
daß der Mais ſich am leichteſten ohne Fehlſchläge einſäuern 
läßt. Wird der Mais im richtigen Zeitpunkte gemäht (er kann 
dann ruhig noch eine Zeit in Stiegen ſtehen bleiben, wenn 
es garnicht anders geht), nachher gehäckſelt, in den dichten 
Behälter unter ſtetigem Feſttreten eingebracht und auch von 
oben gegen Luft- (und Waſſer⸗) zutritt geſchützt, jo kann die 
Silage nicht verderben; durch Zugabe von 1: 30 der jetzt jo 
billigen Melaſſe beim Einfüllen wird der Futterwert und 
die Schmackhaftigkeit ſehr erhöht. Dieſe leichte Silagebereitung 
betrifft aber nur die Silomaiſe und nicht die ſtark waſſerhaltigen 
Pferdezahnmaiſe. Günſtige Ergebniſſe ſind auch mit der 
gleichzeitigen Enſilierung von eiweißreichem Grünfutter wie 
3. B. Luzerne oder Stoppelklee, die an ſich ſehr ſchlecht einzu- 
fäuern ſind, erzielt worden. Betriebstechniſch fügt ſich der 
Silomaisbau ſehr gut in den Arbeitsverlauf der Rübenwirt⸗ 
ſchaft ein. 


Die Unterſuchungen und Anſichten über den Gehalt der 
ertigen Silage an Nährſtoffen ſind nicht ganz einheitlich. 
Aübgeſehen von dem möglichen Einfluß, den der verſchiedene 
Verlauf des Säuerungsprozeſſes darauf hat, liegt das wohl 


nicht der gleiche war und daß die verſchieden nährſtoffreichen 
Einzelteile (Stengelſpitze, Stengelgrund, Kolben, Blatt) nach 
dem Häckſeln in der kleinen Unterſuchungsprobe nicht unbedingt 
in demſelben Verhältnis wie in der ganzen Silage ſich zu⸗ 
ſammenfinden. : ; 

Neuere Unterſuchungen, die die Ergebniſſe der Zucht⸗ 
arbeit am Silomais berückſichtigen, ergeben folgende Bu- 
ſammenſetzung: bei Futterrüben 0,1% verd. Reineiweiß, 

5,00% Stärkewert, 10,5% Trockenſubſtanz; bei Silomais 0,8% 
berd. Reineiweiß, 15,0% Stärkewert, 26,5% Trockenſubſtanz 
d. h. der Ertrag an Nährſtoffen je ha betrug bei einer Ernte 
von 300 dz Silomais 240 kg verd. Reineiweiß, 4500 kg Stärke⸗ 
wert, 8000 kg Trockenſubſtanz, 600 dz Futterrüben 60 kg 
verd. Reineiweiß, 3000 kg Stärkewert, 6300 kg Trockenſubſtanz. 
Bemerkenswert iſt, daß der Mehrertrag an Eiweiß je ha 
beim Silomais 180 kg beträgt, eine Menge, die zur Erzeugung 


Lerniki erzeugten Maisſilage, die aus Janetzkis fr. Silomais 

erzeugt wurde, von dem in Markowice auch Saatgut erzeugt 
wird, und die ganz vorzüglich gelungen war, ergab 28,8% 
Trockenſubſtanz, 2,89% Rohprotein, 16,5% ſtickſtoffr. Extraktſt., 
6,1% Rohfaſer. 

Dieſem Ergebnis entſpricht, nach Umrechnung auf Grund 
der Kellnerſchen Wertigkeitstabellen etwa 28,8% Trocken⸗ 
ſubſtanz, 0,8% verd. Reineiweiß und 18% Stärkewerte, 
ſtellt alſo nach den vorher für Silomais an gegebenen Nährwert⸗ 

zahlen, bzw. nach noch anderen Unterſuchungsergebniſſen einen 
ünſtigen Nährſtoffgef alt dar. Im Vergleich mit eingemieteten 
übenblättern (nach Kellner, alfo von guter Beſchaffenheit) ent- 
hält dieſe Maisſilage das Vierfache an verd. Eiweiß in der 
Gewichtseinheit, das Dreifache an Stärkewerten. Auf 1 ha 
umgerechnet gewinnt man mit 300 dz Silage 240 kg Eiweiß 
und 5400 kg Stärkewerte. i 
Auch die verſchiedenen Sorten ſcheinen von Einfluß auf 
den Nährſtoffgehalt, bzw. die Futterwirkung der Silage zu 
pr gu den bayr. Siloringen wurden Verſuche gemacht, in 
enen bet Verabreichung eines aleichen Grundfutters an Milh- 


einer Tagung Poſener und Pommereller Landwirte in Danzig, 
habe ich meine Fütterung umgeſtellt und kann nun nach ca. 


von ca. 4000 Liter Milch genügt. Eine Analyſe der 1930 in 


durch 
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kühe von 5 kg Heu, 15 kg Runkeln, 2 kg Kraftfutter je 15 kg 
unter gleichen Bedingungen hergeſtellter Maisſilage verſckie⸗ 
dener Sorten an Milchkühe zugeführt wurde. Der Tages⸗ 
milchertrag je Kuh war bei der Fütterung der Sage von: 


Ungar. Pettende 10,55 kg 
Padu ane 11,40 „ 
Caſpersmayer˖s ee» 11,43 „ 
Gelber Badiſ cher 11,46 „ 
Barbinger Silomais 11,88 „ 
Weißer Hohenheimer 11,96 ; 
Saneblis rühenr 12,06 „ 


Es ift überflüſſig zu erwähnen, daß die Kühe mit Behagen 
an das vorzügliche, leicht ſäuerliche Silofutter herangehen, 
das ie in Mengen von 25—30 Pfund täglich bekommen 
(Lerniki) und es zum Unterſchiede von Rübenblättern völlig 
ausfreſſen. ; 

Die meiſten Silomaisſorten, beſtmmt aber Janetzkis 
früher, können bei uns zum Ausreifen gebracht werden, ſo daß 
die Möglichkeit der Selbſterzeugung des Saatgutes gegeben 
iſt. Im Intereſſe dauernder und kolbenreicher hoher Ernten 
muß davor jedoch gewarnt werden, dies längere Zeit zu be⸗ 
treiben. Denn die Kombination der Maſſenwüchſigkeit und 
des hohen Kolbenprozentanteiles beruht auf der Baſtardierung 
ganz beſtimmter Linien. Welche Linien dies find und in welchem 
Verhältnis ſie zur Erzeugung der Miſchgeneration herange⸗ 8 
zogen werden, iſt vom Züchter in langwieriger Arbeit aus⸗ 3 
geprobt worden, ohne daß man dieje Eignung den zu bajtar- | 
dierenden Linien anfehen konnte. Ahnlich wie z. B. beim fog. 
Maultierroggen verlieren die ſpäteren Generationen ſehr 
raſch vom 2. Nachbau des Kreuzungsproduktes ab die Hochlei⸗ 
ſtungsfähigkeitseigenſchaften, bzw. treten infolge der 
eintretenden Rückkreuzung uſw., die bei Wind- und Frend- 
befruchtung unvermeidlich ift, weniger iter itt Nah- 3 
kommen wieder zahlreicher auf. Dieſem Übel läßt ſich nur „A 
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dann auch nicht die Schwierigkeiten der Körnermaisernte haet 
und der Saatgutbedarf pro Morgen von etwa 25—30 Pfund 
(beim Legen noch weniger) gering iſt. 


Rationelle Milchviehfütterung. 
Angeregt durch einen Vortrag von Prof. Dr. Herbſt dom 
Landwirtſchaftlichen Inſtitut der Techniſchen Hochſchule Dangi 
über „Rationelle Fütterungsweiſe im Kuhſtall“ anläßlich 


zweijähriger Durchführung feftjtellen, daß ich eine zufrieden⸗ > 
ſtellende Rentabilität meines Kuhſtalles erreicht habe. Die A 
Rentabilität beruht in der Hauptſache auf der Durchführun 28 
des „Rezeptes“ von Prof. Dr. Herbſt, ſelbſtverſtändlich be e: 
Einzelfütterung der Kühe. Im folgenden bringe ich eine Dar⸗ 
ſtellung der bei mir ſeit zwei Jahren durchgeführten Fütte⸗ 
rungsweiſe. - 

Im voraus einige Bemerkungen: Meine Herde beſteht 
4. Zt. aus 38 Kühen. Die Kälber — auch die Färſenkälber — 
werden ca, 4 bis 8 Tage nach der Geburt an den Händler 
verkauft. Die Kühe werden gedeckt und kalben dann bei mir 
wieder ab. Der Erſatz für alte und ausgemerzte Kühe geſchieht 
Zukauf. Wenn mit ber Kuh nicht gerade ein Unglück 
paſſiert, bekomme ich meiſtens bei der unten beſchriebenen 
Fütterung für die abgeſtoßene Kuh einen ſo hohen Preis, 
daß ich mir dafür eine neue hochtragende Kuh wiederkaufen 
kann, da die Kühe ſehr gut ins Fleiſch kommen. Meiſtens 
beziehe ich den Erſatz von einem zuverläſſigen Händler, der 
mir die Kühe aus guten Zuchtgebieten zuſammenkauft. Die 
Milcherträge find natürlich keine Rekorderträge, aber doch fo 
hoch, daß eine Rentablität gewährleiſtet iſt. In der letzten 
Kontrollperiode hatte ich einen Jahresdurchſchnitt von 3791 
Liter Milch bei 3,31% Fett, d. h. alfo von 125,66 kg Fett. 
Der Jahresdurchſchnittspreis der Molkerei betrug 7,47 gr für 
das Fettprozent, ſo daß ſich die Bruttoeinnahme je Kuh auf 
938,68 21 ſtellte. Bemerken möchte ich noch, daß die Kühe 
das ganze Jahr über — wegen der Düngerproduktion — im 
Stall gehalten werden. Ej: 
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Das Futter ſetzt ſich zuſammen aus dem reinen Erhal⸗ 
tungsfutter und dem Produktionsanteil. Das Erhaltungsfutter 
für eine ca. 10 Ztr. ſchwere Kuh ſoll enthalten: 250 gramm 
Eiweiß in 2500 gramm Stärkewerten. Für jeden produzierten 
Liter Milch (mit 39% Fett, alſo 30 gramm Fett) ſind zuzu⸗ 
füttern 50 gramm Eiweiß in 215 gramm Stärkewerten. Das 
Erhaltungsfutter iſt bei mir je nach der Jahreszeit verſchieden. 
Augenblicklich werden je Kuh und Tag folgende Futtermengen 
als Erhaltungsfutter verabfolgt: 

20 kg faure Zuckerrübenblätter = 40 g Eiweiß in 1900 g 

Stärkewerten; = 
2,0 kg Erbſenſpreu = 92 g Eiweiß in 500 g Stärkew. 
2,2 „ Wieſenheu = 82, n „ 670 „ n 


1,5 „ Trockenſchnitzel = 54, „ „ 780 „ 
Summa = 268 g Eiweiß in 3850 g Stärkew. 
Das Erhaltungsfutter 
jollzerihalten = 200550 2% 2500. e 
Mithin zuviel = 18 g Eiweiß in 1350 g Stärkew. 


In dieſem Erhaltungsfutter jind alfo 1350 g Stärkewerte 
zuviel enthalten. Das ſchadet aber nichts; denn erſtens ſetzen 
die Kühe Fleiſch an und zweitens müſſen — wie weiter unten 
zu erſehen — den hochmelkenden Kühen noch mehr Stärke⸗ 
werte zugeführt werden. 
Nach dem „Rezept“ von Prof. Dr. Herbſt ſoll nun, wenn 
im Grundfutter ungefähr die oben angeführte Menge Nährſtoffe 
vorhanden iſt, bis 10 Liter Milchertrag eine Miſchung reiner 
hochprozentiger Olkuchen gefüttert werden und zwar bis 
3,3 Liter 1 Pfund, bis 6,6 Liter 2 Pfund, bis 10 Liter 3 Pfund 
reine Olkuchen. Über 10 Liter: 3 Pfund reine Olkuchenmiſchung 
und für jeden Liter über 10 noch 300 g von der folgenden 


Miſchung: 1 Teil Olkuchen, 1 Teil Weizenkleie, 1 Teil Haferſchrot. 


Ich möchte an dieſer Stelle noch hervorheben, daß es 
nicht allein darauf ankommt, wieviel Liter Milch ich produziere, 
ſondern wieviel kg Fett, da die Molkereien wohl allgemein 
— von wenigen Ausnahmen abgeſehen — nach Fettpro⸗ 
zenten bezahlen. i 
Als beſte Olkuchenmiſchung hat ſich bei mir folgende 


Er 
+, 


eichnet, 


beſteht aus 1 Teil Futtermiſchung 1, 1 Teil Weizenkleie, 1 Teil 


Haferſchrot. Hierin ſind enthalten: 166 Teile Eiweiß in 


600 Teilen Stärkewert. : 
i Die Futtermenge wird nun nach folgender Tabelle 
berechnet: i ; 
von -0—100 g produziertes Fett: 1 Pfund Miſchung I 
ji 101—200 "n n " 2 n n I 
Sa) 201—300 n" i 4 8551 n I 
i m jede weiteren 50 g produziertes Fett außer 3 Pfund der 
ung I noch ein Pfund der Miſchung II. ; 
Beiſpiele: pe £ 
Kuh Nr. x gibt 7,2 Liter Milch mit 3,5% Fett = 252 g 
Fett, mithin iſt zum Erhaltungsfutter zuzufüttern 
3 Pfund Miſchung I. ee 
Kuh Nr. y gibt 15,4 Liter Milch mit 3,2% Fett = 492 g 
Fett, mithin ift zuzufüttern 3 Pfund Miſchung I und 
4 Pfund Miſchung II. ; N 
Kuh Nr. 2 gibt 20,5 Liter mit 2,1% Fett = 430 g Fett, 
mithin ift zuzufüttern 3 Pfund Miſchung I und 
= 3 Pfund Miſchung II. es 
« gebt berechnen wir an dieſen drei Beiſpielen, ob die 
Kühe in dieſem Futter auch die erforderlichen Nährſtoffe 
richtig erhalten. VVV 


Kuh Nr. x gibt 7,2 Liter á 3,5% Fett. Im Futter foll. 
nun annähernd enthalten ſein: 650 g Eiweiß in 4220 g 
Stärkewerten. Im Erhaltungsfutter find, wie oben angeführt: 


35 268 g Eiweiß in 3850 g Stärkew. 
In 3 Pf. Miſchung I find 
A 49 


enthalten PZA 777 h 
; Summa 88 g Eiweiß in 4960 g Stärkew. 
Es jol enthalten ſein 650 „ „ „ 4220 „ Stärkew. 


Alſo F 108 g Eiweiß in 740 g S 


bewährt: 1 Teil Erdnußmehl, 1 Teil Sojaſchrot, 1 Teil Palm⸗ 
kernkuchen. In dieſer Miſchung, hier als „Futtermiſchung 1“ 
bez. ſind enthalten 327 Teile Eiweiß in 740 Teilen 
Stärkewert. Die folgende Miſchung, „Futtermiſchung II,“ 


Kuh Nr. y gibt 15,4 Siter à B2% Sekt, Jm gutter fol 


enthalten jein:........ 1070 g Eiweiß in 6026 g Stärkew, 
Im Futter ſind tatſächlich 5 
enthalten nalen BES 
Alſo zuviel 20 g Eiweiß in 134 g Stärkew. 
Kuh Nr. z gibt 20,5 Liter d 2,1% Fett. Im Futter ſoll 
enthalten ſein 955 g Eiweiß in 5574 g Stärkew. 
Im Futter ſind enthalten 1007, „ „ 5860 „ 1 ; 
Alſo zuviel *... 52 gr Eiweiß in 286 gr Stärkew. 


Wir ſehen alſo, daß das Futter reichlich bemeſſen iſt. 
Diejenigen Nährſtoffe, die für die Milchproduktion nicht ge⸗ 
braucht werden, kommen der Fleiſchbildung zugute, daher der 
gute Futterzuſtand meiner Kühe. ; 

Um hohe Milchleiftungen zu erzielen, ift es ferner febr - 
wichtig, daß die Kuh eine beſtimmte Beit — mindeſtens 
6 Wochen — trocken ſteht. Manchmal bereitet die Trocken⸗ 
ſtellung Schwierigkeiten. Bei ſolchen Kühen wird das Futter 
ſo weit entzogen, daß nur noch Spreu und Waſſer gegeben 
wird, ſolange bis die Milch verſiegt. Ferner iſt noch nötig, 
daß die Kuh eine gewiſſe Zeit, mindeſtens von 4 Wochen vor 
dem Abkalben an, kräftig ernährt wird. Hier erhalten ſolche 
Kühe noch 3 Pfund Futtermiſchung I und 3 Pfund Futter⸗ 
miſchung II. 

Die praktiſche Durchführung dieſer Fütterungsweiſe iſt 
einfach. Bei Einzelfütterung müſſen ſelbſtverſtändlich Freß⸗ 
gitter vorhanden ſein, die man ſich billig vom Stellmacher 
machen laſſen kann. Die Kühe erhalten zuerſt das Kraftfutter, 
nämlich Futtermiſchung I und II rein in die Krippe ge- 
ſchüttet. Der Fütterer hat ein Maß, das genau ein Pfund 
faßt. Sft die Krippe leer gefreſſen, wird das Saſtfutter, dann 
Heu vorgelegt. . RZE SE 

Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß ich es — trotz 
der ſchlechten Zeiten — für falſch halte, auf den Einkauf hoch⸗ 
wertiger Futtermittel zu verzichten. Ich erhielt im Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 28/29 von der Molkerei rund 8 gr für das Fett⸗ 
prozent. Der Zentner Olkuchen koſtete damals 27,— zł. 
Ich erhielt alſo für 3,37 kg Fett einen Zentner Kuchen. Ich 


erhalte heute von meiner Molkerei 6 gr für das Fettprozent. 
Meine oben angefühtte Olkuchenmiſchung koſtet heute 17,50 zt. 
Mithin erhalte ich heute ſchon für 2,91 kg Fett einen Zentner 


Kuchen. ; ; x 
Gefährlich ift auch m. E. die moderne Propaganda für die. 
ſogenannten „wirtſchaftseignen Futtermittel“.“ Wenn man 
darunter die Abfälle der Wirtſchaft verſteht, fo iſt das richtig. 
Warnen möchte ich aber davor, größere Flächen Acker mit 


Futter anzubauen, um dies durch den Viehmagen zu jagen. 


Ich treibe dann vielfach nicht, wie es ſo ſchön heißt, Veredlungs⸗ 
wirtſchaft, ſondern eher eine Verelendungswirtſchaft. Stärke⸗ 
werte habe ich genug in meinen Abfällen — Rübenblatt, 
Spreu, Stroh, — Eiweiß kaufe ich mir aber heute immer 
noch billiger, als ich es ſelbſt produziere. „ 
Es ſollte mich freuen, wenn ich durch meine Ausführungen 
einen Meinungsaustauſch anregen würde, bzw. wenn Berufs⸗ 
genoſſen eine rentabelere Fütterungsweiſe angeben würden. 


von der fachlichen Beratung der Landwirtſchaft. 
nſere Artikel über die Lage der Ländwirtſchaft und ihre 


Zukunftsausſichten haben nicht bei allen Leſern Zuſtimmung 


gefunden. Gar mancher hielt unſere Darſtellung der Lage 
für viel zu optimiſtiſch, wodurch leicht ein falſches Bild bei 
jedem Nichteingeweihten entſtehen könnte. Andere erblickten 


darin eine perſönliche Spitze und eine Art Kritik ihrer Wir 
ſchaftsweiſe, die Dritten befürchteten eine Überproduktion, 
wenn ſie unſeren Ratſchlägen folgen ſollten, und noch andere 


meinten, daß die Landwirtſchaft kein Handwerk ſei, um von 
heute auf morgen eine Umſtellung in der Wirtſchaftsweiſe 
zu gestatten. 2 


*) In dieſem Punkte können wir Herrn Niehoff nicht fol 
gen, denn es kommt nicht darauf an, ob der Landwirt eine Gis 
weißeinheit billig dazu kaufen kann, ſondern ob er eine im 
Preiſe niedrig ſtehende Bodenfrucht, wie z. B. Noggen oder Kar⸗ 
toffeln, durch eine preiswürdigere erſetzen kann, 
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Wenn wir uns gegen den peſſimiſtiſchen Grundton in der 
Landwirtſchaft wandten, ſo taten wir es nicht aus dem Grunde, 
weil wir uns der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft nicht 
bewußt waren, ſondern aus der Überzeugung heraus, daß 
das Klagen allein eine Beſſerung nicht ſchafft, ſondern im 
Gegenteil den letzten Mut raubt und die Tatkraft des 
Landwirts lähmt. Denn nur der Wille zur Überwindung aller 
Schwierigkeiten kann uns helfen. Daß aber der Menſch be⸗ 
deutend mehr leiſten kann, als er ſich zumutet, hat der Welt⸗ 
krieg zur Genüge bewieſen. Den Kriegen pflegten ſchon immer 
Kriſen verſchiedener Art zu folgen. Eine Kriſe ganz beſonders 
ſchlimmer Art, weil ſie ſich direkt an uns ſelbſt auswirkte, 
haben wir bereits hinter uns, und das war die Ernährungskriſe 
in den Kriegs⸗ und in den erſten Nachkriegsjahren. Welch 
dankbaren Herzens hätten wir es damals begrüßt, wenn wir 
mit dem Hunger nicht ſtändig zu kämpfen gehabt hätten, und 
wenn wir ihn wenigſteus mit trockenem Brot hätten ſtillen 
können. Wohl wirft dieſe Kriſe ihre Schatten noch immer 
in der Form von verſchiedenen Unterernährungsſtörungen und 
körperlichen Gebrechen, die ſich vielfach überhaupt nicht ganz 
beſeitigen laſſen, nach. Trotzdem haben wir dieſe Kriſe ver⸗ 
hältnismäßig gut überſtanden, weil wir durch alle die Ent⸗ 
behrungen, Trübſal und Not im Kriege für den Ernſt des 
Lebens geſtählt wurden. 


Dieſer Ernährungskriſe folgte nun eine Überproduktions⸗ 
aije, und wir erleben das Umgekehrte. Wir leiden nicht, weil 
wir zu wenig, ſondern weil wir zu viel haben. Von dieſer 
Kriſe ſind wir etwas überraſcht worden und deshalb ſtärker 
zus dem Gleichgewicht gekommen als bei der erſten Kriſe. 
Doch iſt daran nicht zu zweifeln, daß ein Volk, das ſoviel 
Schweres ſchon durchgemacht hat, auch über dieſe Kriſe Herr 
werden wird. So wie ſich der Landwirt in der Nachkriegszeit 
freute, trotz aller Verlodderung ſeiner Wirtſchaft wieder den 
Pflug in die Hand nehmen zu dürfen und Kultur in den Boden 


zu bringen, ſeine Ställe wieder mit leiſtungsfähigen Tieren 
zu füllen, was ihm auch ſchließlich dank ſeiner Schaffensfreudig⸗ 


keit gelang, ſo wird er auch jetzt einen Ausweg finden, wenn 
er nicht vorzeitig verzagt. Während es damals als unbedingt 
richtig galt, die Produktion zu intenſivieren, um die Kriegs⸗ 
lücken in der Ernährung zu füllen und die beſſere Preiskon⸗ 
junktur wahrzunehmen, die ſich allerdings infolge der hier 
eine Zeitlang betriebenen Konſumentenpolitik nicht immer voll 
auswirken konnte, ſo müſſen wir auch aus der jetzigen Kriſe 
den richtigen Schluß ziehen und eine Antwort auf die Frage 
ſuchen, warum ſie kam und wie ſie beſeitigt werden kann. 
Sie kam, weil die Landwirtſchaft, und zwar nicht nur die 
polniſche, ſondern die geſamte Welt⸗Landwirtſchaft nicht 
darauf achtete, wann die durch den Krieg entſtandenen Lücken 
in der Produktion wieder voll waren. Sie wird ſchwinden, 
wenn wir das Produktionstempo dem Verbrauchstempo 
anpaſſen und den Aufwand für eine Produktionseinheit ſoweit 
herabdrücken, ſoweit es praktiſch überhaupt möglich iſt. Mit 
biejen zwei Fragen werden wir uns in der Zukunft fehe intenſiv 
beſchäftigen müſſen. 


Wenn wir weiter geſchrieben haben, daß die Land wirtſchaft 
nicht allein von äußeren Momenten abhängig iſt, ſondern daß 
auch ein gewiſſer Einfluß dem Unternehmer zugebilligt werden 
muß, ſo wollten wir damit durchaus nicht an jenen Kritik 
üben, deren Betrieb ſchon jo reibungslos läuft, daß ein weiteres 

Schmieren oder gar Überlegen über die Steigerung des Nutz⸗ 
effektes zwecklos wäre, ſondern wollten lediglich die Gelegenheit 
wahrnehmen und angeſichts der herangebrochenen Kriſe zur 
Überprüfung der Wirtſchaftsweiſe anregen, aus der Über⸗ 
legung heraus, daß in beſſeren Zeiten ein kleiner Leergang 


in der Wirtſchaft tragbar iſt, in ſchlechten aber nach Möglichkeit 


ausgeſchaltet werden ſollte. Es ſollte uns freuen, wenn unſere 
Befürchtung in dieſer Hinſicht unberechtigt geweſen war. 


Der Einwand, daß durch eine Anderung der Produktions- 
weiſe leicht eine Überproduktion an den von uns empfohlenen 


Produkten eintreten könnte, ift fo lange verfrüht, folange wir 


a  Probutłe erzeugen, beren Angebot Die Nachfrage tiberfteigt 


und die wir daun nur allzu oft unter den Herſtellungskoſten 
abgeben mijjen. . 

Unſer geſchäftstüchtigerer Nachbar wird ſich dieſer Rückſicht, 
die wir auf ihn nehmen, nur freuen, weil er auf dieſe Weiſe 
die günſtige Konjunktur allein ausnutzen kann und die guten 
Einnahmen nicht mit anderen Konkurrenten zu teilen braucht. 

Wer aber glaubt, nach neuen Wegen zwecks Steigerung 
ſeiner Einnahmen nicht ſuchen zu brauchen, weil es ſeine 
Wirtſchaft nicht verträgt, oder weil er es nicht nötig hat, oder 
weil er zu lange auf die Früchte warten müßte, der kann 
doch ruhig bei ſeiner alten Wirtſchaftsweiſe bleiben. Wir 
haben auch nirgends zum Ausdruck gebracht, daß der Landwirt 
ſeine Wirtſchaftsweiſe ſtändig ändern ſollte, ſondern haben 
nur betont, daß er ſeine Produktion der veränderten Lebens⸗ 
haltung und den veränderten Marktanſprüchen anpaſſen müßte, 
denn nur das, was viel begehrt wird, preiſt auch gut. 

Es liegt nicht in unſerer Abſicht, irgendwelche Vorſchriften 
dem Landwirt zu geben, wie er wirtſchaften ſoll, ſondern wir 
ſtreuen nur Anregungen aus, die von der praktiſchen Land⸗ 
wirtſchaft erſt auf ihre örtliche Brauchbarkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit geprüft werden ſollen, da es nicht möglich iſt, der Land⸗ 
wirtſchaft feſtumriſſene Wirtſchaftsanweiſungen zu geben, 
ohne die Eigenheiten jedes einzelnen Betriebes zu berück⸗ 
ſichtigen. Dieſen Standpunkt werden wir aber auch in Zu⸗ 
kunft vertreten. Halten wir es doch für unſere vornehmſte 
Pflicht, der Landwirtſchaft in jeder Hinſicht zu helfen, auch 
dann, wenn ſie unſere Ratſchläge verwerfen zu müſſen meint. 
Es bleibt uns dann wenigſtens die Genugtuung, unſere 
Pflicht getan zu haben. ' 
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| Für die Landfrau | 
(Gaus: und Hofwirtihaft, Uleintierzucht, Gemiije: und Obftban) 


Die Folgen des Sutiefpilańzens. 


Es werden noch viel zu wenig die Folgen des Zutief⸗ 
pflanzens beachtet. Es ift bekannt, daß die Bäume nicht 
zu tief gepflanzt werden follen, weil jie ſonſt unfruchtbaer 


werden. Der Baum muß immer etwas höher gepflanzt 


werden, als er in der Baumſchule ſtand. Wenn ſich dann 


der Boden ſetzt, folgt der Baum der Erde, ſo daß er dann 
die richtige Lage bekommt. Zu tief gepflanzte Bäume 
ſind immer unfruchtbar. Bei den verſchiedenen Obſt⸗ 
arten zeigt ſich die Unfruchtbarkeit in verſchiedener Weiſe. 
Am meiſten haben die Apfelbäume unter dem Zutief⸗ 
pflanzen zu leiden, denn ſie werden krüppelig. Schon von 


weitem erkennen wir ſolche zu tief gepflanzte Apfel⸗ 


bäume an ihrem krankhaften Ausſehen. Durch das Zu⸗ 
tiefpflanzen wird häufig Krebs verurſacht. Die Birn⸗ 
bäume überſtehen das Zutiefpflanzen noch am eheſten, 
weil der Birnbaum an und für ſich mit ſeinen Wurzeln 
in die Tiefe dringt und ſo einen tieferen Stand eher 
ertragen kann. Aber bei den zu tief gepflanzten Birn⸗ 
bäumen zeigt ſich häufig ein ſo rapider Holzwuchs, daß 
die Ernte nur mittelmäßig und gering ausfällt. Der 
Brand wird häufig als Urſache des Zutiefpflanzens an⸗ 
geſehen. Bei Steinobſt verwandelt ſich häufig die Güte 
der Frucht ganz auffallend. So bringen z. B. Zwetſchgen⸗ 
bäume kleine, miſerable, ſaure Früchte hervor und Kirſch⸗ 
bäume tragen zwar Früchte, aber die Krone ſcheint mehr 
rückwärts als vorwärts zu wachſen. So hat das Zutief⸗ 
pflanzen der Bäume N Folgen, ſo daß es 
vermieden werden mu R R 


Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehr⸗ 
lingen findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur 
ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehr 
praxis in einem fremden Betriebe nachweiſen können. 


. 
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Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche 

für be Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 
die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, ; 

= ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens- 


lauf, 
3 vis letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 
Die Anmeldung muß bis zum 10. März d. J. ſchrift⸗ 
un dei Der WLG., Poznan, ul. Piekary 16/17 erfolgt 
ein 


Gleichzeitig ſind die Prüfungsgebühren von 20 zk, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmel⸗ 
dung nach Abzug von 3 zł für Porto und Schreibgebühren 


zurüderhätt, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 


zu überweiſen. 
Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er⸗ 

halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Meſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V 


vereinskalender. 
Kreisbauernverein Poſen. 
Die Molkereizentrale Poſen lädt uns ein, an einer 
Verſammlung am Mittwoch, dem 18. März, 12 Uhr 
mittags im Evangeliſchen Vereinshaus mit Lichtbilder⸗ 
vortrag des Herrn Profeſſor Lichtenberger von der 
Preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt in Kiel 
teilzunehmen. Wir bitten dringend, vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen, weil auf dem Gebiet des Molkereiweſens all⸗ 
gemein viel Unklarheit herrſcht und Fragen der Stan: 
dardiſierung, von denen in Zukunft auskömmliche Milch⸗ 
preiſe vollkommen abhängen, zur Diskuſſion ſtehen. 
Der Vorſitzende des Kreisbauernvereins Bojen. 
£orenz=Rurowo. 
ri Š 
We Pai praz Verein Wreſchen Orts⸗ 
pe Müojlaw. Die für den 6. 3. angejegie Berfammlung fi ine 


alk am Mittwoch, dem 11. März, nachm. 5 Uhr im Lokal 
Fitzke in iner Ei Vortrag des Herrn gen re 


tere 1 ï do am ni] des 
er: en rungs Vie rvekſtche⸗ 


leuten und des Schriftführers, 


Dienstag, 1 17. 3., von 8-11 Uhr 


| P Freitag, den 27. > bei Trojanowſk 


lung“ 
wes alb um zahlrei 


errn 


Herrn Redal 
Zukunftsausſichten 


Vortrag des 
teurs Loewenthal⸗Poſen: „Entwiclung un 
der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 4. Verſchiedenes. 
Landw. Verein Stree Generalverſamm ung Sonnabend, den 
14 8. nachm. 6 Ahr ei Dalchau. Vortrag des Herrn Diplom⸗ 
Landw. Chudzinſki über: „Frühjahrsbeſtellung. Sprech⸗ 
ſtunden: Zirke: Montag, den 16. Ba bei Seinget: Birnbaum: 
Bel Kno SA dwówet: Mons 
aſſe. 


tag, den 23. in der S = und Darlehens Pinne: Mitte 
den 25. B, in ber Ein⸗ und ve ee Bent⸗ 
Reutomiſchel: Dons 


nerstag, den 12., 19. und 26. 3., bei Kern. 
Bez irt Gneſen. 

Die Vereine Sadie und Janowitz beabjshtigen BE 
jam einen 4 a Na Sie abzuhalten. Unverbindliche An⸗ 
meldungen hierzu bitten wir an Herrn Düſterhöft⸗Janowitz zu 
richten. Verſammlungen: Landw. Verein Lekno. Sonn⸗ 
abenb, den 7. ig Mts. nachm. 3% Uhr im Konfirmandenſaal. 
Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Bußmann: Die diesjährige 
pania U Landw. Verein Nombſchin. Sonnabend, 

3. Rachm. 5 Uhr im Gaſthaus Rombſchin. Landw. Verein 
Tate Sonntag den 8. 3., nachm. 1 Uhr im Gaſthaus Jankowo 
Dolne. Landw. Verein Oſchnau. Montag, den 9. 3., nachm. 6 Uhr 
im Gaſthaus in Laskirch. Landw. Verein Klepto. Dienstag, 10. 115 
nachm. 2.30 Uhr bei Klemp in Kletzto. Landw. Verein Sartſchi 
Mittwoch, den 11. 3., nachm 4.30 Uhr im a u w 


Landw. Verein Golantſch. Donnerstag, den 12. 3., nachm. 4. 
Uhr im Bu Haupt. Landw. Verein Niehoff. Verein den 
13. 3., nachm. 5 Uhr im Gaſthaus Niehoff. Landw. Verein Rius 


Dzin. m. 3.30 Ahr im Gaſthaus 
0 Landw. Verein Witfowo. Sonntag, den 15. 3, nachm. 
2.30 hr im Kaufhaus. Landw. Verein Lindenbrück. ontag, 
den 16. 3., am, 430 Uhr im Gemeindeſaal. In vorjtehenden 
Kha Beriam mlungen ſpricht Herr Kraufe Bromberg über das 
ema: „Futtermittelverfälſchungen“. Kreisverein Wongrowitz. 
Donnerstag, den 12. 3., vorm. 11 Uhr bei Schoſtag in nąto< 
wig. Herr Se Zipſer ſpricht über: „Frühjahrsbeſtel⸗ 
Außerdem on Neuwahl der 512. 2 2 5 ſtatt 
heinen gebeten wird ſtehl 
eine Kochlehrerin zur Ve ügung. Vereine, die Sodjfusje abzu⸗ 
halten gedenken, werden „gebeten, bies der Geſchäftsſtelle Gneſen, 
Mieczyſlawa 15, e 


Sonnabend, den 14. 3., nachm 


Bezirk Oſtrowo. 
BA. i demem an = Pleſchen am Montag, dem 9, bei 
Wentzel; in Kempen am Dienstag, dem 10., im Schützen aus; in 


delnau am 


ict 


Penne am Mittwoch, dem 11., bei Pannwitz. in 

żem 13, bi 8 dem 12, bei Kolata; in Krotoſchin am 
WSP Verſammlungen: Verein 
dem 6., abe 


Radtke c Bojen am 55 125 
A 5 | teita = 6 Uhr bei Raimund Mark in Seile 
ED im nachm 2 lb: = Bedna 2 Verein Brolin mm Sonnabend, dem 7, nachm. 2 Uhr bei 
; a 2% per. uc: Biele" es, vom Bolener | unte in Domſel, nachm, 5 Uhr bei Koscia in Mün — 5 Ver⸗ 
À g unb Sutu l der Pleiſe für | ein Kobylin am Sonntag, dem 8. bei Taubner n Uhr. 
een ee Cre e Landw. Verein Koſten. Sonn⸗ Herr Major v. Dergen wird über Kübenanbautentingent. 
K Uhr bei Qurc. Tagesordnung: er n dieſen i ſpricht an Kuhnt⸗Rawitſch 
4. end E 7 ort es Herin Gutsbejigers Bree 55 er 11 A e a Verein a s. am 1 : 
an rühfahrsbeſtellung“. Landw. Vereine Złotnik em r bei Knappe. Verein Latowitz am Mitt 


und Morajto, Sonntag, den 8. 8., nachm. 4 Uhr bei Gemala in 
Suchylas. Vortrag des Herrn Hande a Loewenkhal 
"wom „Poſener Tageblatt“; „Entwicklung und Zukunftsausſich en 
der Preiſe für ianbwirtioj liche Erzeugniſſe“. Landw. Verein 


Oſtrowieczuo. Montag, den 9. 8., nachm. 3 Uhr. Vortra des 
Herrn Dipl.⸗Landw. hub zin ki über: „gi fabrsbejte 3 
Bauernverein Briefen. Sonnabend, den 14. 3., nachm. 4 Uhr bei 
= er. Landw. Verein Kroſinko. n den 18. 3., nachm. 


Ihr bei Jochmann. Landw. Verein 
15 8 „nachm. 5 Uhr Hal Reich in Sowinki. In vorſtehenden drei 
Verſammlungen ſpricht Herr Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen 
über: „Schaffung wirtſchaftseigenen Futters“ (mit Lichtbilder). 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, den 19, 3, im Kon- 


ſum⸗Wreſchen. 
Bezirk Poſen II. 
Verſammlunge > Landw. Verein Ehmielinto. Sonn⸗ 


2A den 7. 3. nr Neumann. Landw. Be 
a folewo. 3 sę 95 Ę m. 8 Uhr bei Adam. 
een 8 


n zwei 
Gb RU über: A ung 
lin. Montag, den ne 446 ni, Bortrag des 
= n Ing. agr. A zel⸗Poſen Bebit er 
urch AH e Weigel ,. Landw. Verein 
ien den 10. J., mittags Uhr im Vereinslokal. 
ormittagsſtunden findet bei Herrn Materne-Nojewo eine 
rechſtunde ſtatt. Landwirte, die beabſichtigen, ihre Feuerver⸗ 
erung neu aufzunehmen, werden gebeten, zu Herrn Materne 
kommen. Landw. Verein Dumni, ittwoch, den 11. 8., 
am. 348 Uhr bei Brie. Landw. Verein Friedenhorſt. Ges 
nerafveriommiung Donnerstag, den 12. 3, nachm. 5 Uhr 
3 agesordnung: 1. Re nungslegung. 2, a. ag 
den worjte = en drei Verſammlungen ſpricht Herr D oe 
dw. pa nift über: „Fr japrebeiellung Landw. Verein 
eneralverſammlung Freitag, A 18. 8, nachmit⸗ 
Uhr bei Winter in Lenkerhauland. 


Ta esordnung: 
Lee ene und Entlastung. 2. Wahl von Vertrauens- 


abno. Sonntag, den 


p 
SOBA ad Dipl.⸗Landwirt 


GH den | 


woch, dem 1., abends 6 Uhr im PON IMET Verein 
Konärzewo am Donnerstag, dem 12., nachm. 214 Uhr bei Seite. 

Verein Ratenau am Freitag, dem 13., nachm. 23 Uhr bei Boruta 
in Ratenau. Verein Wil elmswalde am Sonnabend, dem 14., 
abends 7 Uhr bei Adolf in edit: In dieſen Verſammlungen 
dite Vortrag über „Frühjahrsbeſtellung“. Verein Stei⸗ 
nitsheim am Sonntag, dem 15., nachm. 4 Uhr. im Gaſthauſe. 
Verein Wilſcha am ontag, dem 16., nachm. 3 Uhr bei Lam⸗ 
A in po Bercin Grandorf am Dienstag, dem 17., 
nachm. 2 Uhr bei Günther. Vereine Suſchen, Aocina und Cie: 
um am Mittwoch, dem 18., nachm. 2 Uhr bei Gregoret in Suſchen. 
orſtandswahlen. Verein Schildberg am Donnerstag, dem 19., 
vorm. 411 Uhr in der Seen e Wahl der een für 
y Kreis. Verein R reitag, dem 20., abends 6 Ahr 
eib otel Polſti. Verein Przemy awti (Glücksbu sg) am Sonn⸗ 
5 dem 21., nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe 3 ger wit, Verein 
Siehenmald am Sonntag, dem 22., nachm. 2 bei Reimann. 

Bezirk Rogaſen. 

PARA wód en: Ortsgruppe Czarnikau. Mittwoch, 
den 11. vorm. 11 Uhr bei Surma. Neuwahl des Vorſtandes. 
9 über ea keit in der nächſten Zeit. Außer⸗ 
dem iſt der . are 4 115 ſprechen. Bauernverein 
Riti m Sin Am 1 Ihr bei Thismer. Vortrag 

agr. Ar ef oin, eu Bodenbearbeitung 
und . ege. 2. pan neuer Mitglieder. 3. Beitrags- 
einziehung und Steuerfragen. Landw. Verein Obornik. 12. 3. 
vorm. 10 Uhr bei Borowicz Generalperjammiung mit Rech⸗ 
nungslegung und 3 Aussprache über wichtige Ans 
gelegenheiten. Ortsgruppe Neubrieſen. deere des Herrn 
. eiſſert. Landw. Kreisverein Czarnikau. 
Freitag, den 27. 3., Kurſus des Herrn Gartenbaudſrektors Reiſſert 
im Pfropfen und Schnelden der Obſtbäume. 


Bezirk Lilien, 


des Herrn J 


Sprechſtunden: in Rawitſch am 6. und 20. 3, in Wol- 
ſtein am 18. und 27. 3. e e e Ortsverein 
Laßwitz. Freitag, den 6. 3., vorm. 3 Uhr bei Weiske. Ortsverein 


7 


Reijen. Freitag, den 6. 3., nachm. 4 955 Kreisverein Woll⸗ 
kein. Sonnabend, den 7. 3., nachm. 2 Uhr bei Biering. Orts: 
verein Jablonna. Sonntag, den 8. 3. nachm. 2 Uhr bei Frieden: 
berger In vorſtehenden vier Verſammlungen ſpricht Herr 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen über Luzerne⸗ und Maisanban. 
Dazu werden Lichtbilder gezeigt. Kreisverein Liſſa. Mittwoch, 
den 11. März, nachm 4 Uhr im Hotel Conrad in Liſſa. 1. Vor⸗ 
trag des Hertn Gutsverwalters Branzka⸗Krzy'anki über: ut: 
terbau und Milchviehfütterung“. 2. Ausſprache über die Nuss 
ſichten des Rübenbaues. 3. Geſchäftliche Angelegenheiten. Güter⸗ 
beomtenbezirksverein Liſſa. Sonntag, den 15. 3., nachm. 4 Uhr bei 
Conrad in Liſſa. 1. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzers Glod: 
zin⸗Strychowo: „Sit e und ⸗maſt unter den heutigen 
(ymierigen wirkſchaftlichen VPerhältniſſen noch rentabel?“ 
2. Geſchäftliche Mitteilungen und Ausgabe der neuen Tarifver⸗ 
träge 1931/32. i | 
Austauſch von Landwirtsiöhnen und :töchtern. 
Wie ſchon in früheren Jahren rührt die W. L. G. auch 
in dieſem eine Austauſchaktion von Landwirtsſöhnen und 
ztächtern durch. Mit dem Austauſch foll der heranwachſenden 
Jugend Geleqenhe t gegeben werden, fich beruflich weiter forte 
zubilden: Die väterliche Wirſchaft kennt die Jugend zur 
Genüge, hingegen fanm ihr die Betärigung zur einer anderen 
- Gegend und in einem anderen Betriebe manche wertvolle An⸗ 
regungen fürs Leben geben. Damit jedoch die ganze Aktion 
nicht an dem Verluſt wertvoller Arbeitskräfte, die der Land- 
wirt braucht oder nur ſchwer entbehren kann, in Frage geſtellt 
wird, baut fie fich auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit auf. 
Jeder Landwirt, der einen Sohn oder eine Tochier in eine 
andere Landwirtſchaft ſchickt, erhält als Erſatz einen anderen 
Landwirtsſohn oder ⸗tochter. Einſeitige Wünſche, alio bei 
Angebot einer Arbeitskraft oder einer freien Stelle werden 
nur nach Ausgabe von Anmeldungen, die ihnen entſprechen 
können, berückſichtigt. Wir find beſtrebt, die Austauſchju end 
in ungefähr gleich große Wirtſchaften, wie die väterliche iſt, 
unterzubringen. Soweit beſondere Wünſche hinſichilich der 
Gegend und der Wirtſchaſtsweiſe beitehen, werden wir verz 
ſuchen, auch dieſen nach Möglichkeit zu entſprechen. Da es 
vielen Laudwirten nicht möglich iſt, ihren Kindern eine 


gend raten, von Diejer Ausbildungsmöglichkeit, die mit keinen 
nennenswerten Unkoſten verbunden ift, weitgehendſt Gebrauch 
zu machen. 

Anmeldungen nimmt die Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft⸗ 
Poznan, Piekary 16/17 entgegen. 


50 Jahre landwiriſchaftlicher Verein Pudewitz. 


Am Dienstag, dem 10. Februar, ſeierte der Landwirtſchaft⸗ 
liche Verein Pudewitz in dem von den Mitgliedern feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Koerthſchen Saale in Pudewitz ki 50jahriges Stif⸗ 
orate, zu dem ſich eine ſtattliche Teilnehmerzahl eingefunden 
hatte i 3 
FCröffnet wurde die Feier durch ein von Fräulein Lengert⸗ 
 Łagiewniti geſprochenen Prolog, woran fih. die Eröffnungsrede 
des I. Vorſigenden, Herrn Gutsbeſitzer Lengert⸗Lagiewniki, an: 
ſchloß Herr Lengert begrüßte zunächſt die erſchienenen Güfte 
und ſchilderte An heli den Werdegang des Vereins, der von 
Herrn Meyer⸗Jerzykowo im Jahre 1880 gegründet worden iſt, 
Und legte in ſeiner Anſprache die Verdienſte der einzelnen Vor⸗ 
KI eda die in dieſen 50 Jahren dem Verein vorgeſtanden 
ben, Dat. Poe erwähnte er beſonders die Verdſenſte der bei⸗ 
den letzten Vorſitzenden, der R Scheske⸗Steſzewice und 
Stroech⸗Jerzykowo, die anläßlich des Sojähzigen Beſtehens zu 
Ehrenvorſitzenden des Vereins ernannt worden find und denen, 
in Anerkennung ihrer Verdienſte für die Landwirtſchaft und das 
landwirtſchaftliche . Ehrenurkunden überreicht wer⸗ 
den ſollten. Leider konnte keiner dieſer beiden Herren wegen 
Krankheit an dem Feſt teilnehmen. ; 
Danach übernahm der Vertreter der Weſtpolniſchen Lands 
wirtſchaftlichen Serum: und Vorſitzende des Kreisbauernver⸗ 
deins Poſen, Herr Rittergutsbeſitzer Major Lorenz⸗Kurowo, das 
Port. In ſeiner RU Anſprache ſchilderte er, daß auch ſchon 
unſere Väter ähnliche Kriſen, wie wir fie jetzt in der Landwirt⸗ 
Haft haben, durchgemacht haben und auch wir dieje Kriſe übers 
tehen werden, wenn wir den Mut nicht ſinken laſſen und Ver⸗ 
rauen zu uns ſelbſt und zu nnn qü a haben. Er wünſchte 
edeihen, 


dem 
Fräulein E. Primas aus Golunin trug dann ein Gedicht 
vor, woran ko das Theaterſtück: „Der falſche Anton“ reihte. 
Dieſes Luſtſpiel fand bei den Zuhörern beſonderen Anklang und 
erntete reichen Applaus. Der anſchließende Tanz hielt die Teil⸗ 
e rühen Morgen zuſammen, und der gelungene 
Abend bereitete allen) in Dieler schweren Zeit einige veranüate 


Berein weiteres Blühen und 


Stunden. = 
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Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


beſſere Fachausbildung zu geben, möchten wir ihnen drin“ 


Frühjahrsbutterprüfung. 

Der Anmeldungstermin für die Butterprüfung iſt am 
1. ds. Mts. abgelaufen. Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, 
möchten wir nochmals auf zwei beſonders wichtige Punkte 
der Prüfungsbeſtimmungen hinweiſen: 

1. Die Butterproben werden telegrafiſch abgerufen. Die 
Proben müſſen an demſelben Tage, an dem das Telegramm 
eintrifft, abgeſchickt werden. Sollte das Telegramm verſpätet 
eintreffen, ſo iſt dies von der zuſtändigen Poſtſtation zu be⸗ 
ſcheinigen und die Beſcheinigung iſt dem Butterpaket beizu⸗ 
legen. Auf dieſe Weiſe ſoll erreicht werden, daß nicht beſonders 
vorbereitete Proben, ſondern Butter aus der laufenden 
Produktion zur Prüfung kommt. 

2. Die Butterproben müſſen mit der vom Verband ge⸗ 
lieferten Butterform geformt fein. Abweichend geformte 
Proben werden etnweder zurückgewieſen oder können nur 
außer Konkurrenz geprüft werden. 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
im Monat Januar 195]. 

Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten im 
Monat Januar eine Milcheinlieferung von 9314 277 kg 
gegenüber 9 352 684 leg im Vormonat (Januar 1930 hatten 
dieſelben Molkereien eine Milcheinlieferung von 6 864 967 
kg Milch). Der Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3,18%. 

Von der Milch wurden 770 828 kg zum Durchſchnitts⸗ 
preiſe von 27 gr pro kg gegen 27 gr im Vormonat friſch bete 
kauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch war 30 gr, der 
niedrigſte 22 gr. Außerdem wurden 212 865 kg zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 24 gr pro kg verjandt. 
Die Butterproduktion betrug 302 367 kg gegen 307 750 Kg 
im Vormonat (Janur 1930: 230 685 kg). Davon wurden 
27 594 kg zum Durchſchnittspreiſe von 4,56 zł pro kg an die 
Lieferanten zurückgegeben. Am teuerſten wurde den Lieferanten 
die Butter mit 5,20 zł, am billigſten mit 4,— zł berechnet. 

Im Inlande verkauft wurden 121987 kg. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis betrug im Großhandel 4,55 zł pro kg gegen 
4,92 zł im Vormonat (Januar 1930: 5,59 zł). Der höchſte 
Preis war 4,92 zł, der niedrigſte 4, — zł pro kg. Im Klein- 
handel wurde für die Butter im Durchſchnitt 4,98 zł erzielt. 

Exportiert wurden 153 075 kg Butter nach Deutſchland, 
11557 kg nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, England), 
im ganzen aljo 164 632 kg gegen 149 756 kg im Vormonat 
(Januar 1930: 142 446 kg). Der Durchſchnittspreis für 
Exportbutter war 4,56 zł pro kg gegen 4,82 zł im Vormonat 
(Januar 1930: 5,38 zł). Der höchſte Preis für Exportbutter 
war 4,80 21, der niedrigſte 4,22 21 pro kg. 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die unent⸗ 
geltlich 70—90% Magermilch zurückgaben 4,8 gr für das 
Fett 9%, gegen 5,05 gr im Vormonat (Januar 1930: 6 gr). 
Lieferanten, welche Magermilch in den Molkereien zurück⸗ 
ließen, bekamen dieſe mit durchſchnittlich 2,9 gr pro leg extra 
vergütet, ſo daß derjenige, der keine Magermilch zurücknahm 
17,86 gr für das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis 
war 5,7 gr, der niedrigſte 3,3 gr für das Fett . a: 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch unent⸗ 
geltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 5,3 gr für das 
Getty, gegen 5,7 gr im Vormonat (Januar 1930: 6,8 gr), 
das ſind 16,85 gr für das Liter Milch. Lieferanten, welche 
Magermilch haben wollten mußten dieje mit durchſchnittlich 
2,8 gr pro kg bezahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen 
Molkereien 6,1 gr, der niedrigſte 4,8 gr für das Fett. F 

Verkäſt wurden 31308 gk Vollmilch und 722 510 kg Magere 
milch. Verkauft wurden 3426 kg Vollfettkäſe gum Pree 
bon 2,80 zł pro kg, 3391 kg Halbfettkäſe zum Preiſe von 


1,40 zł pro kg, 3352 kg Magerkäſe zum Preije bon 0,86 zł 
Dro kg und 58 065 kg Quark. Der Quarkpreis betrug 0,49 zł 


NAA 


tel 2 11 und 18 (2 


inigen 
- gole: Wojewodſchaft tritt 
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egen 0,49 zł im Vormonat. Der höchſte Quarkpreis war 
„60 21, der niedrigſte 0,26 21 pro kg. 

Obiger Bericht iſt aus den von 54 Molkereien rechtzeitig 
beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 


Heimſparkaſſen. 

Wir haben für unſere Kreditgenoſſenſchaften neue 
Heimſparkaſſen laut untenſtehender Abbildung ange⸗ 
ſchafft. Die Sparkaſſen ſind 9 Zentimeter lang und 
6% Zentimeter hoch. Sie beſtehen aus nahtlos be⸗ 
zogenem, vernickeltem Stahl und haben ein Schildchen 
mit der Aufſchrift „Heimſparkaſſe“ Nr.... Wir können 
dieſe Sparkaſſe allen unſeren Kreditgenoſſenſchaften 
dringend empfehlen, denn ſie ſind ſehr gut geeignet, die 
Spartätigkeit in den Kreiſen ihrer Mitglieder zu be⸗ 
leben. Die Sparkaſſen werden den Sparern am beſten 
ohne Schlüſſel ausgehändigt. Iſt die Sparkaſſe gefüllt, 
ſo wird ſie bei der Genoſſenſchaft in Gegenwart des 
Sparers entleert und der vorgefundene Betrag dem 
Sparkonto gutgeſchrieben. 


Der Preis ſtellt ſich verhältnismäßig günſtig. Er 
beträgt für ein einzelnes Stück 5,50 zl. Bei Bezug von 
10—30 Stück können wir die Sparkaſſen mit 5,30 zk, bei 
Bezug von mehr als 30 Stück mit 5,20 zl abgeben. 

Beſtellungen bitten wir möglichſt bald an uns zu. 


richten. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 


Zuläſſige Dividende bei Genoſſenſchaften. 
Der höchſte Diskontsatz der Bank Polski 192908 
im Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1929 bis 
30. Juni 1930 , 9 
im Geſchäftsjahr vom 1. Januar 1930 
bis 31, Dezember 1930 


Proz. 
84 Proz. 


i 5 
Die Genoſſenſchaften dürfen alfo ihre Dividende für ihre obigen 


Geſchäftsjahre höchſtens auf 11 Proz. bzw. 10% Proz. feſtſetzen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| | Recht und steuern > | 


afts⸗Miniſterium hat auf Grund der Ar: 
z. U. R. . Nr. 121, Pol. 868) des Geſetzes 
Oktober 1925 über die ſtaatliche Bullenaufſicht eine 
lolche Aufſicht mit einer Verordnung vom 31. Januar 1931 in 
ebieten des polniſchen Staates 11 8 5 In der 

ieje Verordnung für den Kreis 

nejen und in Pommerellen für den Kreis Briefen in Kraft. 


einer beſonderen Kommiſſion für die betr. Gegend als 


I für 100 Kg. Saatkartoffeln betragen. Nach durchge 
"| Juden durch die Berfu 


| llerlei Wiſſenswertes | 


„Nach dieſer Verordnung können nur Bullen, die auf Grund 
ihrer individuellen Beſchaffenheit und egen ale e 10 5 
ür Zucht⸗ 

mege geeignet anerkannt wurden, zum Decken ande Kühe und 
Fare für ein Jahr benutzt werden. Wer fremde Kühe und 
Färſen mit ungekörten Bullen oder über 10 Monate alte Bullen, 
die nicht gekört wurden, mit fremden Kühen oder Färſen weiden 
läßt wird auf dem Verwaltungswege mił einer Strafe bis zu 
5 Zloty bejtrajt, wobei es ganz gleſchgültig ift, ob die Deckung 
fojtenlos oder gegen eine Gebühr erfolgte. Im Wiederholungs⸗ 
falle wird die Strafe ang un 8 

Die mit dem Ankauf und der Unterhaltung der Bullen ver⸗ 
bundenen Unkoſten tragen die Verwaltungsbehörden des Kreiſes 
in der Höhe von 25 Prozent der Geſamtſumme, der Staat 
10 Prozent und die intereſſierten Gemeinden 65 Prozent dieſer 
Ausgaben. Das Deckgeld wird vom Gemeindevorſtand feſtgeſetzt. 


| Bekanntmachungen d 8 


Achtung! Aufwertung von hupotheken in Deulſchland. 
Wie wir ſchon in Nr. 46 Jahrgang 1930 dieſes Blattes be⸗ 
kanntgemacht haben, werden in Deutſchland alle auf alte Beträge 
lautenden Hypotheken von Amts wegen gelöſcht, wenn der An⸗ 
trag auf Eintragung der Aufwertung nicht bis zum 31. 3. 1931 
beim zuſtändigen Grundbuchamt geſtellt wird. ; 
Bei Briefhypotheken muß die Aufwertung auch im Hypo⸗ 
thekenbrief vermerkt werden. Geſchieht dies nicht, ſo wird der 
Hypothekenbrief mit dem 21. 12. 1931 von ſelbſt kraftlos. Wenn 
auch der Antrag auf Eintragung der Aufwertung im Grundbuch 
nicht bis zum 31. 3. 1931 geſtellt wird, ſo wird der Hypotheken⸗ 
brief ſchon mit dieſem Tage kraftlos. ; 
In allen Fällen, in denen der Antrag auf Eintragung der 
Aufwertung noch nicht geſtellt wurde, müßte dies ſchleunigſt 
nachgeholt werden, da, wie eingangs erwähnt, anderenfalls von 
Amts wegen die nicht aufgewertete Hypothek gelöſcht wird. In 
dieſem Falle kann der Gläubiger zwar die Wiedereintragung der 
Hypothek beantragen, jedoch nur an letzter Stelle, alſo nach allen 


anderen Belaftungen. Welage - i 
Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Husfuhrmöglichteiten von Saatłartofjeln nach Brafilien. 
Nach einer Mitteilung des „Dziennik Poznanfki“ beſtehen 

ute Abfatzmöglichkeiten für erſtklaſſige Saatkartoffeln nach 

raſilien. Der ee Blkae Kartoffelpreis im 70 Jon 


ührten Bets 
sjtation Maria da Fe zeigen die polni- 
chen Kartoffeln in Bralilien eine zufriedenſtellende Ertrags⸗ 


cherheit. 


; 2 
Hengſtausſtellung in Gneſen. i 

Der Pferdezuchtverband für Vollblut in Großpolen veran- 

fielen vom 24. bis 25. April lfd. 55 eine regionale Hengſtaus⸗ 
ſtellung in Gneſen (ſtaatliches Hengſtdepot). Anmeldungen 
nimmt das Sekretariat des Pferdezuchtverbandes für Vollblut 
nur auf Formularen des Verbandes, die mit einer Unterſchrift 
des Ausſtellers verſehen ſind und die aft Wunſch den Züchtern 


ER 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
z bom 8. bis 14. Mórz 1931 


— nn 


Sonne m o n d l 
3% a 
Tag Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 


8 6.33 17.50 23,59 7,52 

9 6,31 1752 = 8,11 
10 6,28 17.54 1.28 8.37 
11 6.26 17.56 2.47 9,12 ZA 
12 6.24 17.57 8.52 10.3 5 
13 6,22 17,59 4.40 116 = 
11 6,19 18,1 b,18 12,19 


Z 


100 fer Schillg. = zł . 


100 jog Gulden — dtſch. 


166 


Geldmarkt. 
Rude an der Poſener Börje vom 3. März 1981, 


Bank Zwigzku Akwawit (250 1) —— zł 
1. Em. (100 0) 44% Pol. Landſchaftl. Ron» 
Bk. 1 a vertier.⸗Pfdbr. 36.— 7 
(100 . . 188— zł] 6%, „ der 
3. „za 1 ëm. p. dz. 15.— 0 
2 s . —— djBY DG ae d. Poſ. 
a: felb⸗Viktorius I. złe Landſch. pro Doll. alte 88.— zł 
En. (60zł). . . . . —— 14 re. : 
Lubag⸗Wrouke Fabr. przetw. eee aaa 
Ziemn. I-IV. Em. (37 zb) —.— zł Ph Dollrepeömenant. ” 
Dr. R May I. E Ser. III (Stck. zu 55) — zł 
(60 zł) an er 26.— z) AC. „Aubeftierungs- 5 i 
3 anleihe 27. 2.) 5.— 1 
Unja I-III Em. (100 2) —— zł]5%, ſtaatl. Kond.⸗Anleihe 48.25 zł 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 3. >. 1981. 

1 5 3 Dollar- 21 8.917 

8:2) OCR R 108.60]1 Pfd. Sterling ⸗ zł . 
57% Konvert.⸗Anl. (27. 2.) 49.50 100 ſchw. pac = zł 171.80 
100 franz. Frk. = zł. . 34.96 100 holl. Gld. = „357.39 
125.39 J 100 teh. 8 „2848. 

Diskontſatz der Bank Polt 7½ % 

Kurſe an der Danziger Börſe vom 3. März 1931. 

1 Doll. — Dang. BID. (28. 2.) 5.1462 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. 25.00%] Gulden 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 3. März 1931. 
e | 100 9hr A 


3 


EEE 188.73 | Aus u 100 Rn 850 
10 w. ken M.. 278. 
i Se z: 31.01 Anlelhrableſungeſ uld ohne 
1 a, — — = dij. - eg - 100 er 
5 20.489 J ad 8 
sa Mann 107 2⁵ 
100 głoty diſch. Mk. 47.12 ¼ Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar diſch. Mark 4.208 keuto ge. 107.25 
Amtliche Durchſchuittspreiſe an der Warſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
an 2.) 8.915 (28. 2.) 8.914 G5. 255 171.88 © 171.78 
26. 2.) 8.918 (2. 3.) 8.916 | 1855 2.) 171.87 "©. 3 .) 171.76 
127. 2.) 8.913 (3. 3.) 8.917 27. 2.) 171.68 (3. 3.) 171.80 
Btotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
(25. 2.) 8.92 (28. 2.) 8.92 
(26. 2.) 8.92 2. 95 8.92 
27. 2.) 8.92 3. 3.) 892 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wfazdowa 3, vom 4. März 1931. 


Getreide. Eine freundlichere Stimmung machte ſich in der 
letzten Zeit bei uns in Polen auf dem Getreidemarkt geltend. 
Die Gründe dafür find zweierlei Natur, einmal weil feſtere Aus⸗ 
landsmeldungen rein ſtimmungsmäßig bei uns die Tendenz be⸗ 
einflußten, zum anderen, weil die Mühlen, beſonders in Weizen, 


mehr Nachfrage bekunden, wahrſcheinlich ſchon zur Deckung des 
Die Zufuhren reichen für 


Bedarfs für die kommende Oſterzeit. 
die Nachfrage aus, ſoweit Weizen in Betracht kommt, dagegen 
läßt ſich dies vom Roggen nicht ſagen. Hierin hat das Angebot 
merklich nachgelaſſen. In letzter Zeit wurden wiederholt 
Stützungskäufe durch ſtaatliche Getreidereſerven beobachtet. Der 
Verkauf ins Ausland rentiert bei den augenblicklich hier gezahl⸗ 
ten Preiſen nicht mehr, zumal Rußland vor einiger Zeit wieder 
einmal große Poſten Roggen bei einem verhältnismäßig billigen 
Preiſe nach Skandinavien verkauft hat. Es ift für die nächſten 
Tage anzunehmen, daß wir uns auf jetziger Preisbaſis halten 
werden. Braugerſte wird wenig gehandelt. Sowohl Angebot 


wie auch Nachfrage find ſehr ſchwach. Dasſelbe iſt von Hafer zu 


fagen 

Sümereien und Hülſenfrüchte. Das Hauptgeſchäft in Säme⸗ 
reien, ſoweit der Großhandel beteiligt iſt, kann als erledigt an⸗ 
geſehen werden. Alle Kleeſaaten haben ihre hohe Preis baſis 
behaupten können, und es iſt auch noch für die nächſten Wochen 
während der Bedarfszeit damit zu rechnen. Vereinzelte Säme⸗ 
reien, wie Luzerne, Seradella und Rotklee, dürften noch eher 


eine Steigerung als eine Ermäßigung im Preiſe erfahren, weil 
5566. 


die Vorräte für die Nachfrage nicht ausreichen. Eine bedauer⸗ 
liche Erſcheinung ift dabei noch in Kauf zu nehmen, daß die 


Seradella aus der Ernte 1930 eine verhältnismäßig ſchwache | 


Keimenergie aufweiſt. — In Hülſenfrüchten ift die Lage unver⸗ 
Ändert, Luvinen. Widen- und Veluſchken bleiben gefragt. Erbſen 


43.34% 


liegen ruhig. Lediglich einzelne beſonders geeignete oder ge⸗ 
züchtete Sorten zur Saat werden Bier und da zu einem beſſeren 
Preiſe untergebracht. 

Wir notieren am 4. März 1931 per 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Station: 

Für Weizen 23—25, für Roggen 17—18, für Braugerſte 22 
bis 26, für Futtergerſte 69 Kg. ſchwer 19—21, für Hafer 17—19, 
für Viktoriaerbſen 24—27, für Leinſaat 40—45, für Raps 34 bis 
39, für Rotklee 200—300, für Weißklee 270—350, für Schweden⸗ 
flee 180—210, für Gelbklee ohne Schalen 100—120, für Gelbkle⸗ 
mit Schalen 40—50, für Thymothe 70—85, für Raygras 90—100. 


Marktbericht der Molterei-Sentrale. 

Rach dem bewegten Verlauf der Vorwoche hat ſich der Butters 
Markt in der letzten Woche wieder etwas beruhigt. Die Berliner 
Notierung iſt auf 142 belaſſen worden, und es iſt wohl nicht zu 
erwarten, daß ſie ſich in nächſter Zeit weſentlich ändern wird, 
weder nach oben noch nach unten. Allerdings iſt man ja in 
dieſem Jahr an Ueberraſchungen gewöhnt. In Polen zeigen die 
Preiſe nur wenig Neigung, ſich den deutſchen anzugleichen, wenn 
auch eine gewiſſe Flauheit hier unverkennbar iſt. Der engliſche 
Markt iſt ebenfalls ruhig, und die tatſächlich erzielten Preiſe 
haben wohl kaum eine Aenderung erfahren, wenn auch offiziell 
die Notierung um 1—2 Schilling niedriger geworden ift. 

Auf dem Quark⸗Markt ſind die Zuſtände weiter traurig. Es 
lohnt nur, Quark in ganz großen Mengen zu ſchicken, um wenig⸗ 
ſtens die Ankoſten möglichſt herabzuſetzen. { 

Es wurden in der letzten Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Butter: Poſen en gros 2,40—2,55 Zloty, Kleinverkauf 
3,00 Zloty pro Pfund. London 114—116 Schilling. Berliner 
Notierung vom 3. 3. 1931: 1. Kl. 142 RM., 2. Kl. 134 RM., 
3. Kl. 120 RM. 

Quark: 11—13 Groſchen ab Verlade⸗Station. 


Wochenmarttbericht vom 4. März 1951. 

Bei ſtarkem, klarem Froſtwetter, welches uns immer wieder 
die ſtrenge Herrſchaft des Winters fühlbar machen will, herrſchte 
auf dem heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt ein mäßiger Verkehr. 
Das Angebot war reichlich, beſonders an Butter und Eiern. Die 
Preiſe dafür lauteten: Tafelbutter 2,60 — 2,80, Landbutter 2,30 


bis 2,40, Zloty, Quark 70 Groſchen, die Mandel Eier 22,25, übe RE 


Liter Milch 32 Groſchen, das Liter Sahne 2,40 Zloty. — Auf dem 
Gemüſe und Obſtmarkt wurde gezahlt für ein Pfund Kartoffeln 
4 Wruken 10, Zwiebeln 30, rote Nüben 15, Mohrrüben 15, ein 
Pfund Spinat 80, Grünkohl 40—50, Roſenkohl 50, ein Kopf Wir⸗ 
ſingkohl koſtete 35—60, Rotkohl 50—70, Weißkohl 40—50 Gros 
ſchen. Radieschen und Rhabarber, die erſten Frühlingsboten, 
find leider wieder von der Bildfläche verſchwunden. Das An⸗ 
gebot an Aepfeln war mäßig. Für ein Pfund Backobſt zahlte 
man 1,50 — 2,00, Aepfel 1—1,40 Zloty, Apfelſinen 65—80, Mane 
darinen 45, Zitronen 10 Groſchen pro Stück. — Die Preiſe auf 
dem Fleiſchmarkt bewegten ſich in gleicher Höhe wie am vorigen 
Markttage. Kalbfleiſch 0,90 1,40, Hammelfleiſch 1,40—1,50, 
Rindfleiſch 1, 201,60, Schweinefleiſch 0,70—1,40, Schweinsleber 
1,20, Kalbsleber 1,80, ein Pfund Schmalz koſtete 1,50 Zloty, 
roher Speck 90 Groſchen, geräucherter Speck 1,40 Zloty. — Der 
Fiſchmarkt war wenig beſchickt, die Nachfrage ebenſo gering. Dus 
Angebot an RNäucherfiſchen war groß. Man zahlte für ein Pfund 
Räucheraal 6, Flundern 3,60, Sprotten 1,20—1,40 Zloty, für einen 
Bückling 30 Groſchen. — Für Karpfen forderte man pro Pfund 


2,40, Hechte 2,30 Zloty, Weißfiſche 50, grüne Heringe 45 Groſchen. 


Die Zufuhr an Geflügel war gering. Ein Paar Tauben koſtete 
1,50—2, ein Huhn 3,50—4, eine Pute 10, eine Ente 5—7 AM 


Marktberichte der Diehzenttale Poznan, Sp. 3 0. 0. 


Poſen, 3. März 1931, d 
Es wurden gezahlt für 100 Kg. Lebendgewicht: 
Rinder: Ochſen: 1. Kl. 98—100, 2. Kl. 86—94, 3. Kl. 72 bis 
82, 4. Kl. 52—58. Bullen: 1: Kl. 90—96, 2. Kl. 78—86, 
8. Kl. 66—76, 4. Kl. 60-56. — Kühe: 1. Kl. 94—100, 2. RL 
80—82, 8. Kl. 60—70, 4. Kl. 40—50. — Färſen: 1. Kl. 00-9, 
2. Kl. 78—86, 3. Kl. 68—76, 4. Kl. 50-56, — Jungvieh: 
1. Kl. 50—56, 2. Kl. 40—50. 
Kälber: 1. Kl. 102—110, 2. Kl. 90100, 8. Kl. 7686, 4. Kl, 


3 Schafe: 1. Kl. 130—140, 2. Kl. 110—428, 8. Kl. 86—90. 
Schweine: 1. Kl. 132—138, 2. Kl. 124—180, 8. Kl. 108—1i8, 
4. Kl. 98—106, — Säue: 100—118. — Bacon 108—116. 
Tendenz: ruhig. 5 


von Lochow⸗Petkus. 
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Preistabelle für Futtermittel. 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


Hartoſſenn o 


$ 0 | 0,08 
Moggenkleie 2,4 42,9 1,7 79 189 0,8311,18 
Aka seseo 3,7 40,5 2,1 79 48,1 0,34 11,19 
Neisfutterniehl « 0,2|36,2 | 2,01100168,4 | 0,32 2,79 
Mais 3,9 65,7 1,8100315 0,80 2,86 
Hafer 4,044.8 2,6 95 59,7 0,1 12,03 
Ga 562 1,9 62,4 1,8 9972.0 0,272.39 
oggen +... 1,1163,9| 1,0) 96] 7L3|0,25 1147 
sy nen, blau 5,2 31,210,110 9671.0 0,920,84 
Supinen, gelb .. 8,8] 21,9|12,7| 941 67,3] 0,59 1,20 
Ackerbohnen 1,2 44, 4,1 9766,60,391,14 
Erbſen (Futter) 9; 10 49,9 2,5 9868,60, 290,94 
Seradell +«« + 6,2|21,9) 6,8 89)48,9 | 1,63/6,68 
Leinkuchen 7,925, 4,8 97171,8|0,4611,09 
Mapskuchen 8,127, 0,9 9561,10, 840,75 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/52.27,5032,411,11% 3,5 9572,00, 880,74 
Erdnußkuchen .. 56/039, 45,2 6,3 20,6 0,5 98 77,5 0,50 0,80 


Baumwollſt. „Mehl 50/2 40,50 39,5] 8, 


6 9572, 30,56 0,95 
Kokos kuchen 27/82 34,—116,3| 8,2| 82,1 

7 

4 


0 
‚811001 76.5 10,44 11,77 
81100] 70,2 | 0,88 [11,70 
2| 98 


Palmkernkuchen A 
78,810,4910,79 


> 7 
Soyabohnenſchrot 95,50 41,9 1, 
Poznań, den 4. Mórz 1931. 


Landwirtichaftlihde Zenkralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 4. März 1931. 
Für 100 kg fr. Station Poznan. 


Transaktlonspreiſe: Peluſchlen . . 32.00 35.00 
Roggen 30 to 18.75 | Viktoriaerbſen 24.00— 28.00 
a t o 19.00 Setabella . . e 62.00 68.00 

Weizen 30 to. . 24.50 Blaulupinen . . . 19.00—21.00 
m Richtpreife: Gelblupinen . . . 29.00-82.00 
wąsem NET 23.50—24.00| Klee, rot. . . . 200.00 300.00 
Mahlgerſte . . . 20.00-21.00 | Klee, weiß.. . . 270.00— 3870.00 
gaje Er 4.00 — 25.00 Klee, ſchwediſch . . 180.00—210.00 F 

. 18.00 19.00 Klee gelb, PODA 

da (65 ®/,) . 28.25—29.25 | ohne Schalen. . 110.00—125.00 
m zenmehl (65 9 37.50 —40.75 Klee gelb, in Z 58.00— 65.00 
Weizenkleie . .14.25—16.26 | Timothyklee . . 80.00—100.00 
Meizenkleie (dich . . 15.26—16.26 | Raygras. 956.00—110.00 
Moggenkleie . 13.50 14.50 Buchweizen 24.00 —27.00 
Mübſamen 88.00 40.00 Roggenſtroh, gepreßt 10. 90 
Senf « « 42.00—47.00 | Heu, loſe 7.10—7.50 
Sommerwicke . . . 28.00—81.00! Heu, gepreßt 7.80—8.50 


Geſamttendenz: beſtändig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 160 to, Weizen 222,5 to, Gerſte 70 to, Hafer, ausgeſuchte Sorten, 
zur Saat geeignet, Über Notiz. 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittpreis der veröffentlichten . für Roggen 
betrügt im Monat Februar 1981 pro dz zł 16,95 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gee Abteilung V. 


FF 


Ferdinand von Lochow t. 

Am 17. Februar d. J. verſtarb an den Folgen einer Opera⸗ 
tion im beſten Mannesalter Herr Rittergutsbeſitzer Ferdinand 
Vor ſechs Jahren übernahm er das Lebens⸗ 
werk feines Vaters und hat es verſtanden, das väterliche Erbe 
ganz im Sinne ſeines Vaters fortzuführen und weiter zu ent⸗ 
wickeln. Doch nicht nur als Pflanzenzüchter, auch als ein über⸗ 
kę tüchtiger praktiſcher Landwirt konnte fih Herr von Lochow 
Aber die Grenzen Deutſchlands hinaus einen anerkannten Ruf 

chern. Die Lochowſchen Zuchten, vor allem aber der Lochow⸗ 
Petkuſer Roggen und Gelbhaſer haben ebenfalls bei uns unge⸗ 
eure Verbreitung gefunden, und viele Anbauſtationen im Lande 
orgen für die Vermehrung dieſer wertvollen Sorten. In beſter 
rinnerung ſteht auch noch der glänzende Vortrag, den der Ver⸗ 
ftorbene auf Einladung des Ackerbau⸗Ausſchuſſes bei der WLG 
im Herbſt 1928 hier in Poſen 3 — hat. Seine rege Mit- 


arbeit in der Fachpresse und bei 3 1 landwoittichast⸗ 
lichen Tagungen erfreute fiń fieis einer ſehr großen Wertſchätzung 
von feiten der Landwirte. Die Poſener deutſche Landwirtſchaft 
schließt ih der Trauergemeinde an und wird dieſem fo verdienſt⸗ 
vollen Mann ein dauerndes Angedenken bewahren. 


Eine Familienfeier. 


Am Sonntag, dem 22. Februar feierte der Landwirt Wils 
helm Nad ke⸗Kolata mit feiner Ehefrau Martha, geb. Müller, 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herr Radke ift ein treues Mit 
glied unſerer Organijation und 5 ihr ſchon ſeit der Grün⸗ 
dung des Landw. Vereins Pudewitz an. Das von Herrn Radke 
Fame Grundſtück iſt ſchon über 100 Jahre im Befig der 


Wir wünſchen den Jubilaren noch recht viele al 
dige und von Erfolg en Jahre. 
Landwirlſchaft, Alle Anzeigen 
guter Boden, 30 Morg., davon Familienanzeigen. 
2 Morg. Wieſe, mit Inventar, - Stellenangebote 
Meile Gebäude, 2 km zur HUn- und Verkäufe 
Bahnſtation, 5 km bis zur gehören in das 


Grenzſtadt, an zahlungsfähige Käufer Kandwirtſchaftliche 
Farnese e en 0 Fentralwocenblaf, 


Vorſchuß⸗Verein zu Wąbrzeźno 


Sp. z. z n. obp. 


Am ae dem 10. märz 1931, nachmittags 2 Uhe 
findet in unſerem MEN eine 


Hußerordentliche 


Mitgliederverſammlung 


Tagesordnung: 
1 Beſtätigung der Abberufung eines Vorſtandsmitgliedes. 
2) Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Mąbtjzeźno, den 28. Februar 1931. 


ſtatt. 


Gohritz 
Vorſitzender des Aufſichts rates. 


Saatuntwirtschaft Ciołkowo 
POCZ TA KROBIA, POW, GOSTYŃ. 


hat zur Frühjahrsbestellung abzugeben folgende von der 
Izba Rolnicza anerkannte Saaten: 


Sommerweizen: 
Heines Kolbenweizen I. Abs. Peragis Sommerweizen II. Abs. 


Gerste: 
Hildebrand „Elka“ Original Hildebrand „Hanna“ I. Abs. 
Svalöfs „Gold“ I. Abs. 


Hafer: 


Petkuser Gelbhaier I. Abs. Svalöfs Siegeshafer I. Abs. 


Erbsen: Mahndorier Viktoriaerbsen I. Abs. 
Lein: 


Riga'er Kronenlein I. Abs. Preis 75,— zł per.100 kg, 


Kartoffeln: l ` 
v. Kamekes Pepo I. Abs 
Preis 4.— zł + 80% (60 + 20% ) = 7,20 zł per 100kg. 
v. Kamekes N II. Abs. ; ; 
Preis 4— zł + 60% (40-- 20%) = 6,40 zł per 100 kg. 
Modrow „Preussen“ II. Abs. X 
Preis 4,- z14-70% (40-+20+10%) = 6,30 zł per 100 kg, 
Die Zuschläge für Getreide und Erbsen sind folgende: 
Getreide I. Abs, = 25% II. Abs. = 150/, 
Erbsen- I. Abs. = 300/, über Posener Höchstnotiz. 
Originalgerste: (225 
Grundpreise: Posener Höchstnotiz, mindestens aber 
27,— z dazu Züchterzuschlag 50%, per 100 kg. 


Bestellungen können auch erfolgen durch die 
Posener Saatbaugesellschaft, Poznań, Zwierzyniecka 13, 
(Poznańska Spółka Nasienna). 
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Zur Frübjahrssant 

biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkanntes Saatgut an: 


Orig. Laschke’s Gelhmais „Gre ka Hold“ 
ertragreich mit 4,55% Fett, 
Eiweiß, 56,47% Stärke, 


„Dilietania” Nackigersie yotständig akkimatisiert 


ertragreich, frühreif, starke Bestockung, 
großes Korn, 15% Eiweiss u.50,78% Stärke. 


frühreif 
11,87% 


Ausserdem: 


I. Abs. Hildebrands GFÜNNEN-SOMMETWEIZEN, sortenrein 


P. Laschke, Góreczki, (221 
Post u. Bahn Borzeciezki, pow. Kozmin (WIK.) 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, das Ableben unſeres 
verehrten Vorſitzenden, des Herrn Gulsbeſitzer 


Heinrich Dalbkermeyer 


bekanntzugeben. 
BS Biele Jahre gehörte er dem Vorſtand 0 Genoſſen⸗ 
ſchaft an, die er ſeit längerer Zeit als Vorſitzender mit vor⸗ 
bildlicher Pflichterfüllung leitete. Bis zu ſeinem unerwarteten 
Ableben war ſeine Arbeit dem Wohle unſerer Genoſſenſchaft 
gewidmet. 
Sein Andenken wird bei uns in hohen Ehren gehalten 
werden. 
Międzychód, am 26. Februar 1931. 


Vorſtand und Auffichisraf der 
Landw. Ein- Į. eee 


(209 


„osa ai 
ſchloſſer 


vertraut mit ſämtlichen Maſchinen 
Benzin⸗ und Rohölmotoren ſucht 
Stellung. Mit guten Empfehlun⸗ 
š gen. Off. unter 196 an Die R 
dieſes Blattes. 


Suche zum 1. April oder ſpäter 


Glevenſtellung en peit” ud. vernian 


gegen kl. Entgeld. engl. Sand: mich, dasſelbe nie wieder zu tun. 


wirtsſohn, 20 I. alt. Winter- Karl Teske 207 
Eie oain di _ Wiśniewko, den 27. Febr. 1931. 
mächtig erbeten an die = Ten SF 
Wichtig für Hausfrauen. 
Roßhaare 


ZEE d. Blattes unter Nr. 
jedes Quantum präpariert und 


kräuſelt zu . billigſt 


Otto Ehrich 


Tapezierer und Dekorateur 
— — nad Warta 


; Gu Sia 
ben⸗ u. Weizenb. prima Belgi. u. 
Ref. ged. Raval, d. Poln. Spr. in 
Wort- u. Schr, mächtig, wünſcht ſich 
zu verändern, wo ſpät. Verh. mögl. 
Gefl. Zuſchr. a. F. Bittner, Wole⸗ 
nice, pow. Krotoſzyn. (157 


Was ich gegen die Milchfah⸗ 
rer und Leknger Molkereigenoſſen 
geſagt und getan habe, nehme ich 


= 223 
Wirtsſohn, p 

mit guten Papieren, militärfrei, 

ſchreibt u ſpricht polniſch, Win⸗ 

teerſchule berucht, ſucht Stellung 

É als Chauffeur. Angebote an Vogel, 

Turze, p. Kochlowy. pow. Kepno 


8 > DISTOL ist bitig! | 


152) 


O PONDA WINO 


| zm Frahjabrsbestellung. 


1570 


Egolkrankon Rinde» u. Schafe. | 


Warten Sie nicht, bis ihre 
Für ein Schaf genügt eine Schatkapsel. 
gewicht 3 Rinderkapseln. — Eu haben 


=|  Hauptniedersgo J. BRESIEL I S-ka. 


Wollen Sie kräftige, starkkmochige Tiere!“ 
A PEKK em Kutter bei! Man benötigt täglich 12 Teelöffel, (6 bis 10 Gramm) 


Verwenden Sie 
zährend der kalten Jahreszeit zum 
Schmieren Ihrer aschinen nur 


Kältebeständise Ampol- Oele 
und Sie sparen viel Ärger, Zeit und Geld 
Alleinvertrieb: Karl Sander. Poznań, 
Sew.  ielżyńskiego 23. (222 


220 


Ich ſuche für ausl. Käufer la Speiſe ſowie Saat- 


KARTOFFELN 


beſonders: gelbe Induſtrie, langovale weiße (wie Pepo, Jubel, Hinden⸗ 
burg, Up to date, Ella, Allah, Feodora.) Odenwälder blaue, Juliniere, 
Kai erkrone, frühe Stole etc. und bitte um Angabe der Mengen und des 


Dominiums. Abnahme auf der Verladeſtation, Kaffe in Poznan. 


Siegfried Cohn, Agentur für landw. Produkte. 
POZNAŃ, ul, 27 Grudnia Nr. 5 Telefon 2618/2619, 


„!... — en 
Gemäß § 23 des Statuts werden die Mitglieder der tszczyńskie 
Towarzystwo Bankowe (Pleſſer Vereinsbank) Zap. spółdz. z ogr. 
odpow. hiermit zu einer ordenklichen 
General- Versammlung 


für Montag, den 23. März 1931, abends 8 Uhr im Vereinszimmer 

des Hotels „Pleſſer Hof“ ergebenſt eingeladen. 
erde 

„Vos legung des Berichtes über die erfolgte geſetzliche Reviſton idz 1930 

„Bericht des: Vorſtandes über das Ge ſchftsjahr 1930 

Genehmigung der Bilanz für 1930 

„Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns 

. Entlaftung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates 

Wahlen zum Aufſichtsrat 

. Statutenänderung. $ 1 Aenderung des Namens der Genoſſeuſchaft 

„Neufeſtſetzung der Grenze des höchſten Kredits der einem Mitgliede 

gewährt werden kann. 

Verſchiedenes. 8 
Gemäß $ 55 des Genoſſenſchaſtsgeſetzes liegen der Geſchäftsbericht 
und die Bilanz für das III. Geſchäftsjahr von heute ab in unſerem 

Geſchäftslokale zur Einſicht für die Mitglieder aus. 
Pizezyna, den 25. Februar 1931. 


Der Vorſttzende des Mufiichterates: Kinaſt. (216 


Orig. Futterriibensamen „Substantia“ 


bekannte Qualitatsfutterriibe, 
Preis 46 zł pro 100 kg netto, 


Saatkartoffeln, Riehters Jubel I. ru 


krebsfeste, RER beliebte Eßkartoffel 
per 100 kg 6 


| Sommerweizen Heines „Kolben“ LU 


lagerfest, sehr ertragreich — 218) 
25% über Posener Hóchstnotiż, 


Dippes Überwinder Hafer I. Absaat 


Weißhafer, hier durchschnittlich in 3 Jahren 

17 Ztr. pro Morg. — 25% über Pos. Höchstnotiz, 
sämtlich anerkannt von der W, 1. R., Poznan, offeriert 
zur rechtzeitigen Lieferung mit ermäßigter Fracht. 


Bleeker Kohlsaat, 8 5 Wielka, 


Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte: 


Tiere abmagerm! 
Rinder bekommen auf 100 ke ebend 
m im jeder Apotheke! 


WARSZAWA, ` 8260 ‚Krzyski 86. 85. 
"Mengen Sie D- Vitamin 


Si kg (1000 g) — Kostet zł OR (197 


Tor nach. Auftragerhalt! 


Einladung. 
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Hierburch lade ich alle Mitglieder zu der am Mittwoch, dem 18. März, 
vormittags 10 Uhr im Sitzungsſaal der Landesgenoſſenſchaftsbank 
Poznan, Wjazbowa 8, stattfindenden ordentlichen 


Generalverſammlung 


der Centrala Mleczarska, Molterei-Zentrale 
Spółdz. z odp. udz. 


ein. 


Tagesordnung: 


„Geſchäftsbericht für 1930, 


Satzungsänderu 


S 


ahl, 
9. Verſchiedenes. 


. Revifionsbericht des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften, 
„Reviſions bericht der Prüfungskommiſſion des Auſſichts rates, 
Vorlage der Bilanz per 81. 12. 1930, ; 
. Entlaftung und Gewinnverteilung, 


ng 8 2, 
Feſtſetzung eines Einteiltsgeldes für neue hinzutretende Mitglieder, 
„Wahl 


Die Bilanz liegt ab 5. März im Büro der Molkerei⸗Zentrale zur 
Einſicht der Mitglieder aus. Stimmberechtigt ſind nur diejenigen Herren, 
bie von dem Vorſtand Ihrer Genoſſenſchaft ein entſprechendes Schreiben 


vorweiſen können. 


Gleichzeitig lade ich alle Mitglieder zu dem an demſelben Tage, 
mittags 12 Uhr im großen Saale des engl. Vereinshauſes ſtattfindenden 


Lichibildervortrag des Herrn Prof. Dr Lichlen berger, 


von der Preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Milchwirtſchaft, 


Kiel (Thema wird noch bekannt gegeben) ein. 


Zu dem Vortrage find 


auch fämtliche Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Aar 
p b 


ſchaft eingeladen. 


Obwieszezenia. 
W rejestrze Spółdzielczym 


tut. Sądu pod mr. 42 zapisano. 


co następuje: 
Kredit- und Sparverein — 
Biechowo, Spółdzielnia z nie- 
ogr. odpow, w Biechowie. 
=  Poszczególny udział wynosi 
200, — l na 50 morgów. Z 
tego należy. wpłacić 


o wpłacie reszty uchwala wal- 
ne zgromadzenie. 
Września, 16. 10. 1930r. 


Sąd Powiatowy. [203 
W rejestrze N A: 
tut. Sądu nr, Sp. II a, 
rzy Spar- und Darlehnskasse 
5 łdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Jabło- 
wie wpisano co następuje: 
Uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 16. czerwca 1929 r. 
zmieniono $ 2 statutu, który 
n nastepujące brzmie- 
nie: > 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni Test: 
l. 5 udzielanie" kredytu 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek: pd RA 


oraz rachunków ieżących 
i A 18075 zabezpieczonych! 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 


papierów wartościowych wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
ponietnych za wydawaniem 

siążeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat:i wpłat w 
gramicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych, listów za- 

-stawnych, akcyj central go- 
-  spödarezych i przedsiębiorstw, 
= organizowanych przez spól- 


do dnia] mow, 
31 grudnia 1929 — 100, — zł; 


sze 


Der Dochgende des Aufſichts rats 


(—) Dr. Schubert. 


dzielnie, ich zwiazki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 

ak wpłat na rachunek 
086 


trzecich, inkaso weksli 


i dokumentów; 

8) przyjmowanie subskryp- 
ey! na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 


przedsiębiorstw, o których 


h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wy- 
najmowanie kasetek zabez- 
pieczonych. : 

2. Zakup i sprzedaż pro- 
duktów rolniczych. 

. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnym i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa jest: 

 Popieranie gospodarstwa 
członków, przez czynności wy- 
szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma być 
również skierowana w kierun- 
ku podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nadzo- 
rowanie sposobu zużycia kre- 
dytu, przez przyzwyczajanie 


artykułu; 


|do punktualności i oszczędno- 
Sei I przez popieranie poczucia. 


wspólnot 

bohwała walnego zgroma- 
dzenia z dnia 16. czerwca 1929 
zmieniono $$ 14, 15, 16 statu- 
tu, które otrzymują następu- 
jące brzmienie: 

W $ 14 otrzymują ustępy 
II, 2 i 4 i IV następujące 
brzmienie; . 

11,2: nadsyłania odpisu re- 
jestru członków do Banku 
Landesgenossenschaftsbank — 
Bank spółdzielczy Poznań 
w Poznaniu i zawiadamiania 
go o każdej deklaracji wstą- 
pienia i wystąpienia; II,4: 
sumiennego stosowania się do 
regulaminu banku Landesge- 
nossenschaftsbank — Bank 


unkcie e) niniej- f- 


spółdzielczy Poznań w Pozna- 
niu, dotyczącego prowadzenia 
interesu; 

TV: zarząd musi uzyskać 
zezwolenie rady nadzorczej, 
jeżeli wyjątkowo pieniądze 
spółdzielni ulokować chce niew 
banku Landesgenossenschafts- 
bank — Bank spółdzielczy 
Poznań, a gdzieindziej. 

W $ 15 skreśla się ustęp 
drugi i wstawia następujące 
brzmienie: 

Co rocznie ustępuje dwóch 
członków. W pierwszych la- 
tach decyduje o tem los, 
później starszeństwo. Ponow- 
ny wybór jest dopuszczalny. 

W $ 16 otrzymuje pierwsze 
zdanie w ustępie trzy nastę- 
pujące brzmienie: `œ < 

Zezwolenie rady nadzorczej 
wymaga każde udzielenie kre- 
dytu członkowi rady nadzor- 
czej, zarządowi lub skarbni- 
kowi. AŻ 
Wyciąg z protokółu walne- 
go zgromadzenia znajduje sie 
na karcie 253 akt. 

Łabiszyn, 24. 2. 1931 r. 
Sąd Grodzki w Łabiszynie.| 211 


| _Gesunu nure Wenesane | 
Zuchteher | in 


m Edelschwein 
Zuchtsauen | (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50%, 
über Posener Notiz. 


v.Hoerber, Hoerberroda 
p. Szonowo szlach. (202 


991) 


DRUCK SACHEN, 
JEDER ART, 
OFFSET-/A 


Bruteier 


BRUTEIER 


(210 
v. w Wyandofts des 
v. amerik. Ler horns 45 
u. Khaki Campbe Enfen) gr 


ſpäter v. Bronze Buten å 60 gr 
u. blauen Perlhühnern à 45 gr 
Fr. Ganten, Kokorzvn, b Kościan. 


5 ©D.- oder 6 .- 21: 

Kosten 5 mtr. (165 
Drahtzaungeflecht, 1 mtr. hoch 
best verzinkt. mittelkräftie, 
2.0 mm oder 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 1 mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zt, 
Liefere jedeHóhe. Nachnahme 


Frachtfrei 
nach jeder Vollvahnstation. 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl- W. 10 


"rzek 


yeymerzods 
EE 


Runkelsamen 


9811 


Angebaut seit 1871. 
Gelbe Eekendorfer 
Rote Eckendorfer 
Weise grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 

Riesen-Móhren. 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn 
Z Pow. Grudziądz (Pomorze). 


EA ARR FPT PECET] 


E 


ra 


917° e LEFEE TT T ER E LE 


TEE 


* 


Enteneier gr. Peking weiß To gr 
graue Khakt Campbellenteneter 80 % 


weiße ameritan, Leghorn SO gr Puten große bronze Puten 1.— zł 


große gelbe Orpington 
Rhode⸗Island 


2 72 


UE D E E S C HWE 
meiner altbekannten Stammzucht gebe gi 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 4 

robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow ⸗Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. 


60 „weiße Wiring 


verkauft 
Dwór Pisarzowice, p. Mąkoszyce, powiat Kępno Wikp. 
— — ZZOZ —-—ẽ — — — — —— — 
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IN EMM i 


[82 


Die Frühjahrs⸗Saaten: 


Original Mahndorfer frühe gelbe Viktorigerbſe 
Original Mahndorfer blauſamiger Viktoria Schließmohn 
Original Heines Kolben Sommerwelzen 


8 Original Peragis Sommerwelzen 
I. Abſaat hildebrands S. 39 Sommerwelzen 


I. Abſaat Hildebrands Grannen Sommerweizen 


Original Heines Hannagerſte 
I. Abſagt Spalöfs Goldgerſte ; 
Helft zum Verkauf u. fteht mit Muſter u. Angebot zu Dienſten 


Dominium LI PI E 


85 Poſt und Bahn Gniewkowo. 
. BQRGALEGSOQG0000090606000900000000600096 


[160 


160 


Darius & Werner, 


4 Telefon 3403, 4083, 4085. 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertette 


Uefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


| DACHODKIO- POLSKE ZJEOKOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialunością 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


200) 


SAATMOHN 


Orig. Mahndorfer blausamiger Vietoria-Schließmohn, 

| Mohn ist das einzige Produkt, das von dem enormen | 
Preissturz verschont geblieben ist und elne lohnende 
Exportmöglichkeit hat, bei den sehr niedrigen 
©: Aussaatkosten von 2,00 zł je Morgen. : 

In der Fruchtfolge bildet der Mohn einen guten 

Ausgleich für den verminderten Rü ben ba u. ji 

Mit Muster und Angebot steht zu Diensten (112 59 


DOM. LIPIE, Post und Bahn Gniewkowo. 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“! 


Wir kaufen 


SS= > NOOO ONA 
nn sSaat-Rartoffeln 


Industrie, Odenwälder, Julinieren, Centifolia und Weltwunder. 
Poznan, Plac Wolności 18 


| fame: 


MMM MMM 


Telegramm-Adresse: Kartofle. (141 


Śodjtajiges Zunigeflüget 1930. 


1,1. pomerſche Bänfe [rare ze Hähne 


3,3. bronze Puten ſchwarze Italiener 
Gertrud Dietz 


Khaki Campbell Erpel u. Enten hat preiswert abzugeben. 
> Gdańska 128 


Bydgoſzez, 5 
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POSENER SAATBAUGESELLSCHAFT 


Spółdzielnia ż ogr. odp. 
Poznań 


(i 
M 


empfiehlt: 


Original resp. Absaaten: 
8 ame . Stieglers rot, Sommerwelzen 
Sommer Weizen; Hildebrands Grannen-Sommerweizen 
Hildebrands Sommerweizen „S 30° | 
Heines Kolben-Sommerweizen 
Peragis Sommerweizen 
Syalöfs Extra Kolben-Sommerweizen II ; 
- | Janetzki's Sommerwelzen =E 
I Rümkers Dickkopf-Sommerweizen | 


"4 Hildebrands Hannagerste = WOTAN] 

| Hildebrands Fikagerste | 
v. Stieglers Kaisergerste | 
Egliinger Hadogerste H 
Heines Hannagerste : | 
Syalöis Goldgerste 


v. Lochows Petkuser Gelbhafer f 
Strubes Weisshafer 
Dippes Ueberwiuderhaier 
Svalöfs Siegeshafer 
Svalöfs Ligowohafer 


Hafer: 


Gerstenbergs grüne Folgererbsen 
Hildebrands gelbe Viktoriaerbsen 
Mahndorier gelbe Viktoriaerbsen 
Wronower Perle- Viktoriaerbsen Í 
Substantia Futterriibensamen 
Wiechmanns gelbe Eckendorier | 


Verschiedenes: | 


SĘ Se Ą | 
AEA Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferung. ‚Mahndorfer blauer Viktorla-Schliessmohm | 
= Hohe Rajjarabatte. Rigaer Fronenlein ; | 
a ; R. Liska (167 A: früher Silomais i | 
R Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. | Preisangebote mit ausführlichem Prospekt R 
H Telefon Nr. 59. Wagrowiec. | stehen gern zu Diensten. (218) 
ŻA EEI —— ̃ͥ — — —————— 
22 1 Bilanzen 5 Bilanz am 30. September 1980, Bilanz am 31. Dezember 1930. 
; : — i Aktiva: BRA Aktiva: a 
ra : Kaſſenbeſtand © PŁYTCE 2 5 ER un: 
Bilanz am 31. Dezember 1930. Wertpapiere RR R 1,— | Raflenbejtand 585 UZ an 
7 Aktiva: zł Laufende Rechnung 2061.46 Laufende Rechnung. ONA O 16 
Stajjenbcftanb 5 787.61 Beteiligung bet der Landesgenoſſenſchaftsbank 415,04 Beſtände an Waren und Gebrauchsartikeln 8 10 
Bauen 5 V 1— Beteiligung bei anderen Unternehmen 161287 dach PO PZK 41705 
Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbauk 350.— | Grundſtücke und Gebäude : 3 800.— Beteiligung bei ber 17 e en ien ys 1900. 
Srundſtücke und Giebände 800— Maſchinen, Gerte, Einrichtung 13 100.— Gruidſtücke und Gebinde Ai aj a BZ 8 000, — 
Maſchinen und Geräte : = SD = 26 08847 Maſchinen, Geräte, Eigeich ant 4001. — 
Bajfiva: = 8 738.61 Bajjiba: 11 $ ATi 
Geichäitenutgaben“. 0.00, 0. 2200] Gejhóńftsguthaben „ sh o 380.— Paſſiva zł > 
S Reſervefonds x > 3 787.34 Reſervefonds og . „ 10 774.18 5 7 1740 — 
/ Setriebsriidlage |. . . 2411.50 Betriebdriidiage 8 865,40 ke taj dra Żeś: 9702 87 
Schuld an die Landesgen Bant 29 Ernenerungs fonds 2744.28 eſervefſonde 3 10075 
- Ben ® ii 81 A N als N An x 8 710575 Sch 17 ca 95 5559 Bant 2 823.20 
ſtändige Verſwaltungskoſten . -80 aufende Rechnun . N ? 95 ` $ 
eian 8 r 3 80 150,22 8788.81 | Reingewinn r RS, 215.48 26 088,47 Neingeseinn 3 1442,88 — UA 5 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsiahres 28 
7 ngang — egong 1 \ 
Zahl der Mitglieder am Ende des teh ftdiagres 22 


Zahl der Mitglieder am Kutang des Gejdhńftajayrea; 13 
Bugang 1 sang, — s 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäfts jahres: 14 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres GG 
j Bapang REN 0 5 Ą 
Zahl der Mitglieder am Ende bes Gesch tsfah res Br 


Molkerelgenossenschaft Jastrzebkener Breunerel Molkereigenossonschaft ; 
25160 . 1100 1 PA Spółdzielnia z 3 odpowiedzialnością Spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością 
graniczong RE dałalnością 775 Jastrzę gebles N Kruszewo 
LT Schmid: Radite Lüttkopf (215 Joe diſch Lochſtaedt Urzeſtuſti (414 Schmidt Grünberg Re O 


161 
mE = 
zu Frühjahrssaaten? 
weil 
THOMASMEHL der nachhaltig wirksamste, daher bil- 
ligste Phosphordünger ist. 
THOMASMEHL-Phosphorsäure wurzellöslich, demnach 
sofort wirksam ist. 
THOMASMEHL neben der Phosphorsäure auch noch 40 
i 50% wirksamen, kostenlosen Kalk 
nthalt. 
THOMASMEHL ki Phosphorsäure-, Kalk- sowie Eiweisr 


gehalt des Futters erhöht, wodurch die 
Tiere mehr und gehaltreichere Milch 


geben 
. THOMASMEHL vor eier zur $aat auch noch als Kopf- 
dünger gestreut wird. 
THOMASMEHL selbst im Frühjahr unübertroffen auf 
Miesen, Weiden, Klee- und Futterfeldern 


THOMASMEHL dia Regengiisse nicht ausgewaschen 
wird und der Lagerfrucht eńtgegen- 
wirkt. 


Belehrende Schriften und Auskünfte kostenlos durch 
BIURO ROLENE 


THONASTIEHL, „lomasowka“ Poznań 


NA sa BE AD 
andwirfe! | 


Zur Saat 


Heines Kolben $ometweizen .... II. Abjant 
Elta Gerſte II. Abſaat 
Mahndorfer Viktoria Erbſen II. Abſaat 
verkauft 
(206 Herrsehaft Pępowo 
—— ————————— —' newer au na Sue, 


Halushaltungskurſe "sr ma 


Unter Leilung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, in Kuchen⸗ 
u. Tortenbäderei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen⸗ 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſche behandlung, 

Glanzplätten, Hausarbeit, Molteceibeirieb. 


aktiſcher u. theoretiſcher Unterricht v. ſtaatl. geprüften Fa ichlehrerinnen. 
Auße em polniſcher prachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


e 105 : sch 
Tiockenbeize | 


8. April 1931. 8 echt Schul- 


geb 110 zł monatlich. Auskunft u. Proſpekte gegen 
er son Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen 
150 Die Leiterin 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 
l | E FH TZ E Schneider meister 
2 Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte lir nmin Herren- u. Damenschneiderei "zz Ranges R 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TAGLICHER EINGANG VON MEUHEITEN. (198 


Rentabilita it aus dem Stall durch Vieh und Dung 
nur durch nährstoffreiche Futtermittel! 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenbiumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Protein und Fett 
Zur Steigerung der Soyabohnenschrot 460% 


Milch- und Baumwolisaatmehl 3 5 50,55%, > 5 x 
Palmkernkuchen » p 21% » ” ” 

> Fettmenge: Kokoskuchen ET 260% 5 He, 

3 Leinkuchenmehl » » SSM» x » 1 

Zur Aufzucht yon | la präcip. phosphorsauren Futterkalk 

Jungvieh: | mit 38 42% Gesamtphosphorsäure. wovon 95% citratlöslich |# 

nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. i 

Zur rentablen | Ia norwegisches Fischiuttermehl | 

mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. ; 

Schweinemast: | Kalk, ca. 2—3% Salz. > 2 f 


Rentabilität und Qualitätsverbesserung aus dem || 
Acker ohne ausreichende Düngeranwendung || 
ist nicht zu erwarten. 


> Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Kalkstickstoff Kalksalpeter Kalisalze Thomasphosphatmehl Kalk, Kalk- 
Nitrofos scnwef, Ammoniak Lainit Superphosphat mergel, Kalkasche. 


Lassen sie sich beim Ankauf 


- landwirtsctaftlicter Maschinen U. Geräte | 


RA durch Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten! e ee 
Z EHE NZS Ir 
Unsere Na seniaenoAktollane unterrichtet Sie über alto nenze tlichen 3] ź 
Maschinen und Kultargeräte und bedient Sie unbedingt preiswürdig. LU 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 1 


Neu eingetroffen für die Frühjahrs- und Sommersaison 
Herren- Hnzugstoffe i 
Damen- und Harzenmientolstolls 
Kieiderstoffe 
| Seiden aller Art 
in o modernen Mustern, Preise der Merle e und entsprechend billig! 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote, 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern ui säntl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlagen, elektr. Licht- und Kraftanlagen und Reparaturen || 
Reichhaltiges Lager in 


1E ~ elektr, Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossanzäbent 


|| MMM Spółdz. z ogr. odp. www | 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. IH 
Telei. Nr. 4291. nn en Bere (99. 
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